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richtet Werben, ittbem man ftertle ober and) autt»
fe^Jtifcfje Vorlagen über ben Eingang legt.

Unter ber ©eßurt, beim Söe'henanfattg, fann
man mit einer ©ttinntüüaje berfndjen, ben 53or=

fall ^urürf'^nljalteu. Söenn bicfer fcfjon ju groß
ift, fann ber Äfolf)eurt)tf)er in beit ©eMrmntter»
pals eingeführt Werben, um mit leichtem 3uß
bie Eröffnung beS ftarren äußeren Üftuttevmun»
bes 51t befördern. Sollte bies nicht jiint 3te^G

führen, fo hat man jeitweife ben Erweitern' tum
tUoffi benüpt; aber pier formen leicht 9îiffe eut»

ftehen; man Wirb ihn nur anwenben, wenn ber
innere ÜDiuttermunb fcl)on ftarf erweitert unb
infolgebeffen ber .Çialsfanal fa ft ober gan^ Oer»

ftricpen ift. Keffer, Weil mehr ber Wontrolle
unterworfen, finb Einfcpnitte in ben äußeren
DJfuttermuub; man fann bttrcp nier bis fecps
fotcpe ïurje Schnitte eine leichte Erweiterung
erreichen, worauf bann meift bie 9Jhwfulatur
felber nachgibt.

33or Dielen Rafften habe ich bei einer gprer
Wolleginnen einen fotcpen galt beobachtet: fie
war eine Erftgebärenbe unb ber fogeuanute
„Vorfall" beftanb in einer ftarfen ÜScrlängerung
beb Scheibenteils, fo baß fcfjort im achten 9)îonat
ber äufjere DJiuttermunb oor ben ©enitatien lag,

S) i e S d) w e 15 e r £) e b a m ut e SRr. 10

mit bem fauftgroßen Vorfall. Sie Patientin
hielt fid) für ben 9îeft ber Sd)Wangerfct)aft meift
im S3ette auf, unb es gelang, bie gnfeftiott bis
5ur ©eburt 51t berhüten. Sei ber Entbinbmtg'
würbe ber Scheibenteil äitrücfgepalten unb bie
©ebnrt ging normal Oor fid). Später fcpWotl ber
Scheibenteil Wieber ab unb bie Patientin merfte
nicht mel)r biet bon bem fogenannten Sorfall.

Sa bas Winb bei biefer tHegelwibrigfeit ge=

fährbet ift, fo muß oft Wunftl)ilfe jur Entbin»
bung angewanbt werben. Sßentt man nach Ein»
fcpnitten bie 3an9e anlegen fann, fo entbinbet
man mit biefer; liegt eine Ouerlage bor, fo
wenbet unb extrahiert man. Sei Steißlage fattn
bie Ejtraftion ant Steif) unfd)wer angefcploffen
werben. 3ff ber .fpalsfanal noch tan9 u»b bas
Winb in ©efapr, fo fattn man, um es 31t retten,
and) ben fogenannten oagittafen Äeiferfcpnitt
benüpen, inbem man nach Slbfcfjieben ber (partt»
blafe ben .fpalsfanal fpaltet, bis ifilaß genug für
eine Ejtraftion gefcl)affen worben ift. 2Ule biefe
Schnitte ntüffen forgfältig bernäl)t Werben, Was
bei beftehenbent Sorfall leicht ift. Ser Sorfall
wirb juriidgebradjt unb fo erhalten, bis bie

Südbilbuitg eingetreten ift unb ber tpafsteil fiep
genügenb berfleinert hat.

Srfpeij. Hjebammenuerbanö

Sefchfüffe

ber fchtoeijerifthen Sefegiertenberfantmlung

bom 23. gmti 1952 in Sief

Statute rtänberungen
§ 16 2fbf. 5: Sen 3JiitgIiebern ift bie 30fög»

licpfeit gegeben, fiep freiwillig für jufäplicpe
Spitalfoften ju berfichern. §iefür Werben bie

Seiftungen bei einer anbeten anerfannten
Wranfenfaffe rücfberfichert. Ser 9tü<fberficpe»
rungsbertrag bebarf ber ©enehmigung burch
bas SunbeSamt für Sojialoerficherung.

§ 23 9fbf. d): SJfitglieber, Welche ba§ Saggelb
für bie unter a) bezeichneten 180 Sage belogen
haben unb nachher pintereinanber Wäprenb
jepn Döllen gapren nie mehr franf gemelbet
Waren, erhalten Wieber bie bollen Seiftungen
gemäf) lit. a — c.

Ergän3ung bon 2frt. 8 bes ©efchäftSreglemen»
teS: Sei Serfügungen,über 21nlageWerte hat bie

Waffierin ftetS jufammen mit einem Weiteren
jeiepnungsbereeptigten Sorftanbsmitglieb 31t

unterjeidjnen.
2ßir bitten alle SDiitglieber unferer Waffe,

biefe Wichtigen Sefd)Iüffe über Statutenänbe»
rungen ansjufepneiben unb in bie S ta»
tuten jur Aufbewahrung 31t legen.

Spitalbehanblungen
foften bief ©elb mit ihren mobernen Einrieb»
hingen in teuren Sauten. Sefonbers wenn eine
alleinftepenbe tpebamme franf Wirb, tritt bas
problem ber Pflege afut anf unb fann mir
burd) Spitalaufenthalt getöft Werben.

llnfere Selegierten haben biefes gapr auf
Eintrag ber Wranfenfaffefommiffion eine Spital»
3ufapberfid)erung gefepaffen, bie wefentlicbe
Sorteile bringt.

Schließen auch Sie fid) biefer Serficperung
an, benn baburcp finb Sie gefepüpt gegen pope
Spitalrecpnnngen!

SOfit follegialen ©rügen

giir bie Wranfenfaffefommiffion:
Sie ißräfibentin: Sie SIftuarin:

g.©lettig, g.Krämer,
2Bintcrtt)ur, SBoIfcnSbcrtjftr. 23 Jorgen, Qugerftv. 3

Set. (052) 2 38 37 Set. (0511 921 605

Wraufmetbmigen
grau 3- ©epring, Sucpberg
grau g. Srunner, Ufter
7vran ü. Sllbie3, Safe!
Sr. 9J7. Slbäcperli, ©enf
f^rau Eabelti, Sagens
grau gret), Oberentfelben
grau Ê. Scpallenberg, Särftetten
9Me S. 3ifl, gteurier
grl. ö. Seicpmutp, Epam
grau E. Suffi, Suften
grl. 91. Sßertpmüller, Siel
9Me 99Î. Sted, l'aufanne
grau 51. Sßirtp, Sferispaufen
grau g. Sorlntann, 9{omanSporn
grau 9JÎ. Söieberfepr, SBintertpur
9Jfme 951. Saraffa, gaibo
grau E. peters, §öngg=3üricp
grau E. genser, Süpberg
grl. ü. ©ugger, gnS
grl. W. Sertper, SrunS'
grl. 991. Sepmann, goüifofen
grau g. bon 91opr, 2Bin)nau
grl. E. Slinbenbacper, Sern
grau E. 2)îerf, 9îpeinait

5S?ödpueriu

grau S. 3eüner»Sorn, Sputt

Eintritt
167 99înte ©. Epouet, 9cpon

gür bie Wranfenfaffefommiffion,
Sie Waffierin: g. Sigel.

!)i'ebcnftvcijjc 31, Slrbmi, ïcl. 071 / 4 62 10

ïobcôan3eîgc
2tm 28 aiuguft berftarfi im Eacitag»§eim in

prtumê bie im Qapre 1873 gebnrene

frau Sofie OSlüllcr

©bren led bie liebe S8erftor6ene mit bcrjlicpem
©ebenten.

'Die ^ranBenEaffeBommiifion

Citretten-Kinder
weinen wattig, sind zufrieden,

schiefen viel und ruhig
Schwang/erschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.

5)om imponieren
3a, man läßt fiep leicßf imponieren. l£s brand)!

einer nur red>f 5u Blingeln mit )einem ©elbbeufel,
unb man läßt fid> imponieren. (Ss braueßf einer

nur bon toeifßer 5U Bommen unb bas Ulaul boli

3U neßmen, man ecjtirbf bor Sßrfurcßf. b<ü

einer eine 5)onnerjtimme unb eine „feine" 51uo-

jpraeße unb man ift ßin. ©in anberer mirff mit

ÇrembtDorfcn nur fo um fid), unb biele jeßauen

eßrfurcßfooll an ben Qîlann ßinauf.
60 läßt man fieß imponieren, läuft bem nad) unb

jenem nad), fueßf ben nad)5uaßmeti unb jenem

nacßjuplappern unb toirb babureß nießf gliicBiicßer

jtoar, aber aufgeregter, unfießerer unb unBIarer.

î)od) bas finb ungeleßrfe, einfältige Seufcßen,

jagt man. /Die dßilbttng, ber toeiie SlicB, be-

toaßrf bor fold) förießfem öicß-'ßmponieren Iaffen.
Qtnb bertoeil fie bies fagen, Iaffen fie fieß felbft

blinblings imponieren bon ber mobernen /Diana
ber ©pßefer, ber ©öttin ^Oifjenfcßaft, bie 2/ßeorien
aufjteltt in be3ug auf bie SOeif unb ißre ©nifte-
ßung, auf ben Ulenfcßen unb feine ©nfmid-lung,
auf bie 6itfe unb ißre Umwertung unb auf bie

ZSibci, bas alte QMunbenbucß, bie man glauben
foil. Qîîan läßt fid) imponieren bon altem, was naeß

XDiffenjcßaft rieeßt unb ißren Hamen trägt, ob s

aueß nid)t SOifjenjcßaft ift, nod) fein Bann.
Slcß, bas gmponieren! SDer ift frei baoon'? /5d)

War früßer aueß jo ein Harr unb ließ mir leicßt

imponieren. SDenn icß 3U einem Çreunbe Bam, ber

meßr Siicßer ßatte als id), ober fcßönere 3werg-
bäume, ober ein bcfjeres ©ebäd)tnis, jo ließ icß

mid) gan3 Baputt maeßen, unb niebergejeßmeffert
ging icß ßeim. ®cß, icß bin aueß gar nießts. ßcibe

nid>ts, Baun nießts — Bam mir bor. Hnb meinet

3ßr, jolcße /Demut fei ßeiljam gewefen? ©S ©ai:

erffens nießf /Demut unb 3Weifens nießf ßeiljam,
jonbern elenbe ©ifelBeif unb ©ntmutigung, bie nur
bie frifeße, frößiieße SArbeit berßinbern unb mir
einen ijemmBioß antun wollten. /3cß bin mit ber

3eif in biejem 6fücB etwas Bliiger geworben. /5cß

iafje mir nießf meßr jo (eießf berbecBen, was &ott
aueß mir anberfrauf. Hnb jo benBc icß: er

oiei "Biicßer, jo ßabe icß biel Einher, berjteßt w
ben ZBaumjcßniff, icß oerjteße bie ^)obcIbanB. i>af
er ein gutes ©ebäcßtnis, jo ßabe icß eine lieb®

"Jrau, bie ein gutes ©ebäd)tnis ßat. ©iues gegen
bas anbere, unb am ©nbe würbe icß nießf einmal

faujeßen. Hein, icß laß mir nimmermeßr imponieren
unb mieß aus bem ©Ieid>get»kßf bringen!"

60 imponiert bir benn gar nkßfs? — freiließ
boeß ©s ijf ©iner, ber mir imponiert, ©iner, ber

ber ©roßte ijt, unb, um anbern 3U ßelfen, ber

Sleiujfe würbe, ©iner, ber bureß jein 3mpojanfjem
uns Bleinc SDejen erbrüefien Bönnfe, ber aber t>iel-

meßr unjece "PerjönlicßBeif aeßfef, ißt ^reißeif läßt
unb boeß jie emporßebf. ©in Hnwanbelbarer für uns

SDanbelbarc, ein /DoIIBommener für uns Hiangel-
ßajfe,cin öfarBer für uns 6cßwad)e. /Der imponiert
mir, unb alles was bon ißin jfammf, imponiert mir,
all bas XOejen, bas ©r in einem QHenjcßen 3U"

jtanbebringen Bann, als ba ijf: bie §äßigBeif, aueß

ßinab3ujteigeii, aud) 5U bienen, aud) 3U lieben.
bas imponiert mir. Hnb um ôeinefwiiicn will i&>

meinerjeifs aud) nießf 5U imponieren jueßen.

CJranBßaujer: Änüppei unb Knorren)

DES SCHWEIZ. H EBÖM M EM-VE m IB AM DE*
Frau JEHLE, Haseistrale 1», BADEN

Telephon (056) 261 Ol von H - 13 30 Uhr erwünscht oder aben

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sl

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als E,n

schreibegebülir in Marken beizulegen. ^

3wci .çebatumen mit @cnjer«unb eine mit Saftet'111^'

biibung fudßen für fofort Stellen in Äiinifen.
Sßier gebammelt mödßten auf ben Scrbft 1952 citi

aitbcrc ©eöammenfteHe in Spital ober große ®cmeill£l *
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richtet werden, indem man sterile vder auch anti
septische Vorlagen über den Eingang legt.

Unter der Gebnrt, beim Wehenanfang, kann
man mit einer Gnmmiblase versuchen, den Vorfall

zurückzuhalten. Wenn dieser schon zu groß
ist, kann der Kolpeuryther in den (Gebärmutter-
Hals eingeführt werden, um mit leichtem Zug
die Eröffnung des starren äußeren Muttermundes

zu befördern. Sollte dies nicht zum Ziele
führen, so hat man zeitweise den Erweiterer von
Bossi benützt; aber hier können leicht Risse
entstehen; man wird ihn nur anwenden, wenn der
innere Muttermund schon stark erweitert und
infolgedessen der Halskanal fast oder ganz
verstrichen ist. Besser, weil mehr der .üvutrolle
unterworfen, sind Einschnitte in den äußeren
Muttermund; man kann durch vier bis sechs

solche kurze Schnitte eine leichte Erweiterung
erreichen, worauf dann meist die Muskulatur
selber nachgibt.

Vor vielen Jahren habe ich bei einer Ihrer
Kolleginnen einen solchen Fall beobachtet: sie

war eine Erstgebärende und der sogenannte
„Vorfall" bestand in einer starken Verlängerung
des Scheidenteils, so daß schon im achten Monat
der äußere Muttermund vor den Genitalien lag,

Die Schweizer Hebamme Nr. 10

mit dem faustgroßen Vorfall. Die Patientin
hielt sich für den Rest der Schwangerschaft meist
im Bette auf, und es gelang, die Infektion bis
zur Geburt zu verhüten. Bei der Entbindung'
wurde der Scheidenteil zurückgehalten und die
Geburt ging normal vor sich. Später schwoll der
Scheidenteil wieder ab und die Patientin merkte
nicht mehr viel von dem sogenannten Vorfall.

Da das Kind bei dieser Regelwidrigkeit
gefährdet ist, so muß oft Kunsthilfe zur Entbindung

angewandt werden. Wenn man nach
Einschnitten die Zange anlegen kann, so entbindet
man mit dieser; liegt eine Querlage vor, so

wendet und extrahiert man. Bei Steißlage kann
die Extraktion am Steiß unschwer angeschlossen
werden. Ist der Halskanal noch lang und das
Kind in Gefahr, so kann man, um es zu retten,
auch den sogenannten vaginalen Äeiserschnitt
benützeu, indem man nach Abschieben der Harnblase

den Halskanal spaltet, bis Platz genug für
eine Extraktion geschaffen worden ist. Alle diese
Schnitte müssen sorgfältig vernäht werden, was
bei bestehendem Vorfall leicht ist. Der Vorfall
wird zurückgebracht und so erhalten, bis die
Rückbildung eingetreten ist und der Halsteil sich

genügend verkleinert hat.

Schweiz, ksebammenverbsnki

Krankenkasse

Beschlüsse

der schweizerischen Delegiertenversammlung

vom 23. Juni 1952 in Viel

Statutenänderungen
§ 1K Abs. 5: Den Mitgliedern ist die

Möglichkeit gegeben, sich freiwillig für zusätzliche
Spitalkosten zu versichern. Hiefür werden die

Leistungen bei einer anderen anerkannten
Krankenkasse rückversichert. Der
RückVersicherungsvertrag bedarf der Genehmigung durch
das Bundesamt für Sozialversicherung.

Z 23 Abs. ck): Mitglieder, welche das Taggeld
für die unter s) bezeichneten 180 Tage bezogen
haben und nachher hintereinander während
zehn vollen Jahren nie mehr krank gemeldet
waren, erhalten wieder die vollen Leistungen
gemäß lit. s — c.

Ergänzung von Art. 8 des Geschäftsreglemen-
tes: Bei Verfügungen,über Anlagewerte hat die

Kassierin stets zusammen mit einem weiteren
zeichnungsberechtigten Vorstandsmitglied zu
unterzeichnen.

Wir bitten alle Mitglieder unserer Kasse,
diese wichtigen Beschlüsse über Statutenänderungen

a us zuschneiden und in die
Statuten zur Aufbewahrung zu legen.

Spitalbe Handlungen
kosten viel Geld mit ihren modernen Einrichtungen

in teuren Bauten. Besonders wenn eine
alleinstehende Hebamme krank wird, tritt das
Problem der Pflege akut auf und kann nur
durch Spitalaufenthalt gelöst werden.

Unsere Delegierten haben dieses Jahr ans
Antrag der Krankeukassekommission eine
Spitalzusatzversicherung geschaffen, die wesentliche
Vorteile bringt.

Schließen auch Sie sich dieser Versicherung
an, denn dadurch sind Sie geschützt gegen hohe
Spitalrechnnngen!

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, J.Krämer,
Winterthur, WolfenSbcrgstr. 23 Horgen, Zugerstr. 3

Tel <052) 2 38 37 Tel. <051 > 92 : 005

Krankmeldungen
Frau I. Gehring, Buchberg
Frau F. Brunner, Uster
Frau L. Albiez, Basel
Sr. M. Abächerli, Genf
Frau Cavelti, Sagens
Frau Frey, Qberentfelden
Frau E. Schalleuberg, Därstetteu
Mlle D. Zill, Fleurier
Frl. L. Reichmuth, Cham
Frau C. Russi, Susten
Frl. R. Werthmüller, Biel
Mlle M. Steck, Lausanne
Frau A. Wirth, Merishausen
Frau I. Portmanu, Romaushorn
Frau M. Wiederkehr, Winterthur
Mme M. Barassa, Faido
Frau E. Peters, Höngg-Zürich
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. L. Gugger, Ins
Frl. K. Berther, Trnns
Frl. M. Lehmann, Zollikofen
Frau I. von Rohr, Winznan
Frl. E. Blindenbacher, Bern
Fran E. Merk, Rheinau

Wöchnerin
Frau V. Zellner-Born, Thun

Eintritt
107 Mme G. Chonet, Nhon

Für die Krankenkassekommissiou,

Die Kassierin: I. Sigel.
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 071/4 02 10

Todesanzeige
Am 28 August verstarb im Caritas-Heim in

Flums die im Jahre 1873 geborene

Frau Sofie Müller
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Kranksnkajfekommisfion

sctHkîâkan vîsl »»,«1 i
Scbwakixsrscbstts-^rbrscbsn

wircl bovobsn clurcv „NVLN/tIVIIN"

Uebàinmsn verlangen lVluster ?ur
Abgabe an cliejungen dlütter von âer

diOV^Vll^ no., ?ostkack, Zürick 27.

Vom Imponieren
Ja, man läpt sich leicht imponieren. Es braucht

einer nur recht zu Klingeln mit seinem Geldbeutel,
und man läßt sich imponieren. Es braucht einer

nur von weither zu kommen und das Maul voll

zu nehmen, man erstirbt vor Ehrfurcht. Es Hal

einer eine Donnerstimme und eine „feine" Aus-
spräche und man ist hin. Ein anderer wirst mit

Fremdwörter, nur so um sich, und viele schauen

ehrfurchtvoll an den Mann hinauf.
So läßt man sich imponieren, läuft dem nach und

jenem nach, sucht den nachzuahmen und jenem

nachzuplappern und wird dadurch nicht glücklicher

zwar, aber aufgeregter, unsicherer und unklarer.
Doch das sind ungslehrte, einfältige Leutchen,

sagt man. Die Bildung, der weite Blick,
bewahrt vor solch törichtem Sich-chnponisren lassen.

Ilnd derweil sie dies sagen, lassen sie sich selbst

blindlings imponieren von der modernen Diana
der Epheser, der Göttin Wissenschaft, die Theorien
aufstellt in bezug auf die Welt und ihre Entstehung,

ans den Menschen und seine Entwicklung,
auf die Sitte und ihre Umwertung und auf die

Bibel, das alte Nrkundenbnch, die man glauben
soll. Man läßt sich imponieren von allem, was nach

Wissenschaft riecht und ihren Namen trägt, ob s

auch nicht Wissenschaft ist, noch sein kann.
Ach, das Imponieren! Wer ist frei davon Ich

war früher auch so ein Narr und lieh mir leicht

imponieren. Wenn ich zu einem Freunde kam, der

mehr Bücher hatte als ich, oder schönere Swerg-
bäume, oder ein besseres Gedächtnis, so lieh ich

mich ganz kaputt machen, und niedergeschmettert
ging ich heim. Ach, ich bin auch gar nichts, habe

nichts, kann nichts! — kam mir vor. Nnd meinet

Ihr, solche Demut fei heilsam gewesen? Es war
erstens nicht Demut und zweitens nicht heilsam,
sondern elende Eitelkeit und Entmutigung, die nur
die frijche, fröhliche Arbeit verhindern und mir
einen Hemmklotz antun wollten. Ich bin mit der

Zeit in diesem Stück etwas Klüger geworden. Ich
laste mir nicht mehr so leicht verdecken, was Gott
auch mir anvertraut. Nnd so denke ich: „Hui ^
viel Bücher, so Habs ich viel Kinder, versteht er
den Daumschnitt, ich verstehe die Hobelbank. Hat
er sin gutes Gedächtnis, so Habs ich eine liebe

Frau, die ein gutes Gedächtnis hat. Eines gegen
das andere, und am Ende würde ich nicht einmal

tauschen. Nein, ich las) mir nimmermehr imponieren
und mich aus dem Gleichgewicht bringen!"

So imponiert dir denn gar nichts? Freilich
doch! Es ist Einer, der mir imponiert. Einer, der

der Größte ist, und, um andern zu helfen, der

Kleinste wurde. Einer, der durch sein Jmpojantjem
uns kleine Wesen erdrücken Könnte, der aber viel-
mehr unsere Persönlichkeit achtet, ihr Freiheit läßt
und doch sie emporhebt. Ein Nnwandelbarsr für uns

Wandelbare, ein Vollkommener für uns Mangel-
hafte, sin Starker für uns Schwache. Der imponiert
mir, und alles was von ihm stammt, imponiert mir,
all das Wesen, das Er in einem Menschen zu-
standebcingsn kann, als da ist: die Fähigkeit, auch

hinabzusteigen, auch zu dienen, auch zu lieben. Ja,
das imponiert mir. Nnd um Seinetwillen will ich

meinerseits auch nicht zu imponieren suchen.

(Frank ha user: Knüppel und Knorren)

l'elepbon (05b) 2b!0I von N 13 30 l^Iir erivünscltt ociei »den

Ultgliecler, ciie sick zur Vermittlung einer 8ieIIe snmeläen» 5'

gebeten linz ^nmelâekvrmular zu verlangen unU k>. 2.^ sîs

»ebreibegebülir in Narken beizulegen. ^

Zwri Hebammen mit Ge»ser-und eine mit Baslerauê'

bildung suchen für sofort Stellen in Kliniken.
Bier Hebammen möchten auf den Herbst 1952 cw

andere Hebammenstelle in Spital oder grüße Gemein^ -
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ôcBfîonônadjridjfen
©eftion SfypcitjjeQ. 3ur diesjährigen .sper6ft=

öei4~ammlung laben mir aile unfere Kolleginnen
auf ÏRontag, ben 6. Oftober, um 13 Uhr, nad)
'Öerisau ein. 2Bir bcrfantmeln uns bort im
palmhofbuffet unb l)aben nad) unferen @e»

Kräften bie 2Höglid)feit uns burdjlend)ten ju
laffen. gel) möchte mieber einmal an bie ©lücf»
lacfli erinnern, bamit ber je^ige iReftanb, ber
d>ed)jelnben SOÎobc mcgen, nicht 31t fel)r unter
°en 2Ainbeftmert fällt!

greunblid) grüfjt
O. ©ritbenmanu.

©cftion Sern. Unfere ißereinsberfammlung
bom 17. September 1952 luar aufferorbeutlic^
9ut befncfjt. Kein Sßunber, ftellte uns bod) bie
(firtna ©alactina in fberrrt Or. Kramer einen
bortrefflicfyen ^Referenten 3m- Verfügung. $as
££)ema „Vitamine unb ©rnährung" mar über»
aus intereffant. 2Bir banfen fberrn $r. Kramer
n°d) einmal fier^lid) für feine SJlüfje. "Und) ben
•Herren iRitrle unb ijlfeuti unfern beften Oanf
für ifjre Arbeit beim ®orfüI)ten ber lehrreichen
unb f)räd)tigen gilme.

9iicht 311 Oergeffen fei bas gute 3bien, eben»
fulls geffjenbet bon ber girma ©alactina, mel»
eher mir für all biefe geiftigen unb leiblid)en
®enüffe „ißergeltsgott" fagen. «'perjlidjen Oanf
aucf) ber girma Sr. ©ubfer, beren Vertreter
uns mit ben beliebten ©chmegerhau^ißrobuf»
ten befchenfte.

An biefer ©teile möchten mir and) grau Sr.
Shalmann für ihre aufflärenben SBorte unb
ftete SPereitfchaft beftens banfen. gitr alle ©ef»
fionsmitglieber fei noch beigefügt, bah utit jebem
KUfaffoauftrag an grau Sr. Shalmann bor
ullem bie genauen ißerfonalien ber ©chulbner,
^uuf)tfächlich auch ^es ©hemannes, aigugeben
fiub. (Rur fo fönnen mir grau Sr. Shalmann
%e grofje Arbeit erleichtern helfen.

gm Tanten beS 33orftanbeS möchte ich u^en
®iitgliebern banfen für baS rege gntereffe an»
tätlich öer ißereinsberfammlung; hat eS un§
bod) einmal mehr gezeigt, bah, iT,° ein Söille,
auch ein 2Seg ift. g. lperren»grtebli.

* **
gür ben Kurs 1911—1912 möchte ich gerne

?iue 3ufammenfunft arrangieren. 2öie märe es,
falls im Oftober ein Vortrag ift, menu mir uns
fut grauenfpital finben mürben (gm Oftober
finbet feine ©eftionsberfammlung ftatt, erft im
flobember.) ©enau 40 galjre finb es, bah mir
uns bort abieu fagten. Ober mürbe es im ga=
unar an ber fmufttberfammlung beffer paffen?
®s mürbe mich fei)1-" freuen, menn fidj bie Kol»
teginnen per Karte ober Sei. 45668 äuhern
toürben.

®7it liebem ©ruh eure Kursfollegin gba
®leifter=33ürgin, ©urnigelmeg 8, Sern.

©eltton ©raubüitben. Unfere ©eneral»
Uevfammlung finbet ftatt: ©amStag, ben 4. Of=
tober 1952, 10.30 Uhr, im Kant, grauenffntal
m ©hur. 2öir bitten bie Kolleginnen, recht jal)I»
f^id) unb pünftlid) 3U erfd)einen. -Çjerr Sr.
@çharf)lah, unfer bereljrter §ebammenlehrer,
tairb uns einen fef)r intereffanten Vortrag hal»
ten über ©flampfie unb 9labeIfchnurborfall. ©0

2Iud) Sic haben (Gelegenheit K1454 6

&ei Unpählichfeiten an fritifdjen Sagen bie
9ute Sßirfung bon MBLABON-forte felbft
^nnenjnlernen. Saffen @ie gan3 einfach e*n
MBLABON-forte in SBaffer etmaS ermeichen,
Pehmen Sie es ein unb trinfen ©ie tüchtig 26af=
feï nach. iRutjen ©ie barauf menige üüiinuten
J|un löfen fid) bie ©efähftämpfe, bie Oeib» unb
plücfenfdjme^en laffen nad) unb bie oft fo hef=
tigert Kopffchmerjen flingen ab. glm 'Allgemein»
iuftanb ift befriebigenber, ©ie fühlen fid) befreit
unb fönnen gl)ïe Arbeit mieber aufnehmen

ift berbilligte gal)it ber )Rl)ätifchen Ü3al)n unb
bas SBillett mirb be3al)lt. Sie girma Aeftté 3al)lt
uns 100 granfeit an bie Aeifefpefen, maS mir
bartfbar entgegennehmen. Um 14 Uhr ift ein
2icl)tbilberbortrag bon Oerrn Knrfürft, tertre»
ter ber 9teftlébJ$vobufte. And) möchten mir bit»
ten, etmas für ben ©lüdsfaef 31t fenbeu, aber
menu möglid) bor beut 4. O'ftober.

Uttfere liebe Kollegin unb treues tDUtglieb
grau ÜJtcng, ©canfs, fann ifjr 40jäl)riges git»
biläum feiern. Ser Selegiertenbericht mirb ber»
lefen. BOÎit freunblichen ©rithen

gür ben Sßorftanb: g. gaitfd).
©eftton Snjertt. Ser ©chulungsfurs itt ber

ißilla „iUruchmatt" mar bott 28 Seilttehmerin»
neu befuçht unb hat alle mit neuem sJ>tut unb
Sßiffen für unfere grohe Aufgabe erfüllt. ©S hat
uns gefreut, bah tnir 31t biefem Anlaffe fieben
Kolleginnen ans ben Aachbarfeftionen begrü»
hen burften. A3ir banfen allen für bie Seilna'hme
unb bas gntereffe an biefer 35eranftaltung unb
hoffen, bah t°ir öiefe nad) bem allgemeinen
2Bunfd)e näd)ftes gal)r meiterführen fönnen.

©an3 fpe3tell banfen mir bem hod)m. Kurs»
leiter Oerr Sr. g. gleifd)lin, ber uns in brei
ißorträgen bie Anffmache bes hl- Waters art bie

-"pebammen gtaliens erläuterte. Ser erfte Seil

galt ber 2ßerfönlichfeit öer -fbebamme. gn ben
3ioei meiteren Vorträgen famen bie Sllahnungen
unb bie ©orgen um bie ©rlialtung ber djrift»
lid)ett gamilien 3itm Ansbrucf. Sie anfchlie»
henbe Sisfuffion lmirbe reichlich bettuht unb
lüfte einige gragen.

3Bie mol)l bereits alle in einer fjerfonlidjen
©iulabung erfehen haben, feiern mir Sienstag,
ben 7. Oftober, bas 50jährige 3?erufsjubiläum
001t grau Koller in 3ell- Sie Seilnehmerinnen
merben gebeten, fiel) bis fftäteftenS 6. Oftober
bei grl. ^ühlmattn 31t melbert: Sei. 3 54 96. ©S

mirb uns freuen unb ber üerbienten gubilarin
3ttr ©l)tc gereichen, menu fiel) öiele Kolleginnen
311 biefem gubel'tag einfinben.

SOüt follegialem ©ruh
Sie Aftuarin: g of h s-üucheli.

©eCttoi! Sfîfjeintaï. gaft bolljählig famen mir
©ebantineit am 9. Sefiteinber im iKeft. „-Üer^"
in 2iid)ingen jufammett. sHon allen tourbe un»
fere beliebte, gut befannte ©r. ifjolbt, Ober»
hebantme bes Kantonsfftitals, freubig ermartet.
Sod) bie Pflichten bes berufen haben il)r Kom»
men Oerl)iubert; nun ift il).r 33efud) auf ffräter
oerfchoben.

Santit unfere Kolleginnen nicht algufehr ent»
taufcht mürben, überrafd)te uns grl. Sr. ©rb

STGEKOCHTER SCHLEIM
ist ein Auszug der wass<

lösliehen Substanzen dt

Getreidekorns, in welche

immer kompakte Zellulot
teilchen und Unreinigkeih
gelangen^ dieu den Dar
reizen. ' I

REISSCHLEIM
GERSTENSCHLEIM
HAFERSCHLEIM
HIRSESCHLEIM

:

GALACTINA- SCHLEIM
enthält die ganze Getreidefrucht,
also neben aufgeschlossener Stärke
auch Eiweisse, Lipoide, Mineral-
stoffe und ist frei von unverdaulichen
Fasern und Fremdkörpern. '

Die günstigen Resultate
bestätigen die Zweckmässigkeit

der GALACTINA- Schleim-Präparate
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Gâionsnachrichten
Sektion APPenzell. Zur diesjährigen Herbst-

Versammlung laden wir alle unsere Kolleginnen
vus Montag, den 9. Oktober, um 13 Uhr, nach
Herisau ein. Wir versammeln uns dort im
Zahnhofbnffet und haben nach unseren
Geschäften die Möglichkeit uns durchleuchten zu
fassen. Ich möchte wieder einmal an die Glück-
làckli erinnern, damit der jetzige Bestand, der
Wechselnden Mode wegen, nicht zu sehr unter
den Mindestwert fällt!

freundlich grüßt
O. Grnbenmann.

Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung
bom 17. September 1952 war außerordentlich
Mt besucht. Kein Wunder, stellte uns dvch die
U>rina Galactina in Herrn Dr. Kramer einen
bortrefflichen Referenten zur Verfügung. Das
Thema „Vitamine und Ernährung" war überaus

interessant. Wir danken Herrn Dr. Kramer
boch einmal herzlich für seine Mühe. Auch den
Herren Bürle und Pfcnti unsern besten Dank
Mr ihre Arbeit beim Vorführen der lehrreichen
und Prächtigen filme.

Nicht zu vergessen sei das gute Zvieri, ebenfalls

gespendet von der Firma Galactina, welcher

wir für all diese geistigen und leiblichen
Genüsse „Pergeltsgott" sagen. Herzlichen Dank
auch der Firma Dr. Gubser, deren Vertreter
uns mit den beliebten Schweizerhans-Prodnk-
ten beschenkte.

An dieser Stelle möchten wir anch Frau Dr.
Thalmann für ihre aufklärenden Worte und
stete Bereitschaft bestens danken. Für alle Sek-
fionsmitglieder sei noch beigefügt, daß mit jedem
^Inkassoauftrag an Frau Dr. Thalmann vor
allem die genauen Personalien der Schuldner,
hauptsächlich auch des Ehemannes, anzugeben
find. Nur so können wir Frau Dr. Thalmann
ihre große Arbeit erleichtern helfen.

Im Namen des Vorstandes möchte ich allen
Mitgliedern danken für das rege Interesse
anläßlich der Vereinsversammlung.- hat es uns
doch einmal mehr gezeigt, daß, wo ein Wille,
auch ein Weg ist. I. Herren-Friedli.

-s- 4-

Für den Kurs 1911—1912 möchte ich gerne
sine Zusammenkunft arrangieren. Wie wäre es,
falls im Oktober ein Vortrag ist, wenn wir tins
im Frauenspital finden würden? (Im Oktober
findet keine Sektionsversammlung statt, erst im
November.) Genau 49 Jahre sind es, daß wir
uns dort adieu sagten. Oder würde es im
Januar an der Hauptversammlung besser Passen?
Es würde mich sehr freuen, wenn sich die
Kolleginnen per Karte oder Tel. 45998 äußern
Mürden.

Mit liebem Gruß eure Kurskollegin Ida
Meister-Bürgin, Gurnigelweg 8, Bern.

Sektion Graubünden. Unsere
Generalversammlung findet statt: SamStag, den 4.
Oktober 1952, 19.39 Uhr, im Kant. Franenspital
m Chur. Wir bitten die Kolleginnen, recht zahl-
ssich und pünktlich zu erscheinen. Herr Dr.
Scharplatz, unser verehrter Hebammenlehrer,
toird uns einen sehr interessanten Vortrag halten

über Eklampsie und Nabelschnurvorfall. Es

Auch Sie habe» Gelegenheit " ^

dei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die
gute Wirkung von lVHZI^lZkM-iorte selbst
kennenzulernen. Lassen Sie ganz einfach ein
^LlMlZObl-karts in Wasser etwas erweichen,
nehmen Sie es ein und trinken Sie tüchtig Wasser

nach. Ruhen Sie darauf wenige Minuten!
Nun lösen sich die Gefäßkrämpfe, die Leib- und
Nückenschmerzen lassen nach und die oft so hef-
ktgen Kopfschmerzen klingen ab. Ihr Allgemein-
iustand ist befriedigender, Sie fühlen sich befreit
und können Ihre Arbeit wieder aufnehmen!

ist verbilligte Fahrt der Rhätischen Bahn und
das Billett wird bezahlt. Die Firma Nestlé zahlt
uns 199 Franken an die Reisespesen, was wir
dankbar entgegennehmen. Um 14 Uhr ist ein
Lichtbildervortrag von Herrn Kurfürst, Vertreter

der Nestls-Produkte. Anch möchten wir
bitten, etwas für den Glückssack zu senden, aber
wenn möglich vor dem 4. Oktober.

Unsere liebe Kollegin und treues Mitglied
Frau Meng, Scanfs, kann ihr 49jähriges
Jubiläum feiern. Der Delegiertenbericht wird
verlesen. Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: J.Fansch.
Sektion Luzern. Der Schulungskurs in der

Villa „Bruchmatt" war von 28 Teilnehmerinnen
besucht und hat alle mit neuem Mut und

Wissen für unsere große Aufgabe erfüllt. ES hat
uns gefreut, daß wir zu diesem Anlasse sieben
Kolleginnen aus den Nachbarsektionen begrüßen

durften. Wir danken allen für die Teilnahme
und das Interesse an dieser Veranstaltung und
hoffen, daß wir diese nach dem allgemeinen
Wunsche nächstes Jahr weiterführen können.

Ganz speziell danken wir dem hochw. Kurs
leiter Herr Tr. I. Fleischlin, der uns in drei
Vorträgen die Ansprache des hl. Vaters an die

Hebammen Italiens erläuterte. Der erste Teil

galt der Persönlichkeit der Hebamme. In den
zwei weiteren Vorträgen kamen die Mahnungen
und die Sorgen um die Erhaltung der christlichen

Familien zum Ausdruck. Die anschließende

Diskussion wurde reichlich benutzt und
löste einige Fragen.

Wie wohl bereits alle in einer persönlichen
Einladung ersehen haben, feiern wir Dienstag,
den 7. Oktober, das 59jährige Berufsjnbiläum
von Frau .Koller in Zell. Die Teilnehmerinnen
werden gebeten, sich bis spätestens 9. Oktober
bei Frl. Bühlmann zu melden: Tel. 3 54 99. Es
wird uns freuen und der verdienten Jubilarin
zur Ehre gereichen, wenn sich viele Kolleginnen
zu diesen« Jnbeltag Anfinden.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktnarin: Josy Bucheli.

Sektion Rheintal. Fast vollzählig kamen wir
Hebammen am 9. September im Rest. „Herz"
in Lüchingen zusammen. Von allen wurde
unsere beliebte, gut bekannte Sr. Poldi,
Oberhebamme des Kantonsspitals, freudig erwartet.
Doch die Pflichten des Berufen haben ihr Kommen

verhindert! nun ist ihr Besuch ans später
verschoben.

Damit unsere Kolleginnen nicht allzusehr
enttäuscht wurden, überraschte uns Frl. Dr. Erb
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(Softes £i<pf
©«Bommen in bie 2tad>< bee $0elf ift ©offes £icpf;
XOic Jinb baran ertoacfR unb Jd)Iummccn fecnec nicpf.
$0o iff bee Qfäcpfe ©taun"? ©s ift bom £icpf be3tt>ungen;
$0ic blicScn mif ÎOerftrau'n ins Sicpf, bom j£id?f burepbrungeru
5>aß toir burepbrungen finb bom £icpfe, bem toir bienen,
$0ir 3cigen's bem ©efinb bec Racpf in unfern Qîîienen.

bom ©pita! Attftätten mit intern ©rfepeinen.
gpr burften tütr alte imfere Berufsfragen unb
Anliegen borbringen, grt. Sr. ©rb gab uns über
alteë AuSfunft unb Aufftärung. ©omit burften
toir einen intereffanten unb gugteicp gemütlichen
Racpmittag herbringen.

3Bir banfen grt. Sr. Gerb nochmals bon §er»
3en für il;re Eingabe an unfern Berein unb
münfepen il;r nocpmatS ©tücf in iprern neuen
SBirfnngSfetb, ba fie unfer Rpeintat balb ber»
ïaffen toiïl. @o tourbe e§ nnr 311 rafcfj geit 5um
Aufbruch unb jufrieben unb frohgemut gingen
toir toieber auSeinanber.

©s grüfjt
gür ben Borftanb: R. Sietfcpe.

Seftion St. (Baden. 3" unferer September»
Berfammtnng toaren 16 Kolleginnen erfcpienen;
auep burfte unfere tßräfibentin, grau ©cpiipfer
(bie jur greube alter Antoefenben attep toieber
ba toar), einen ©aft begrüben. ÏÏRan feierte bas
gubitäum itnfereë treuen SRitgliebeS grau
Ritpp, 3u beren ©pre bie Sifcpe mit Blumen
gefcpmücft unb ein Café complet aus ber Ber»
einSfaffe offeriert tourbe. Sann tourbe noep bieê
unb feneS befprocpen. gn ber Robember»
Berfammlung, ju toeteper toieber bie Kol»
teginnen beS SBieberpotungSfurfeS eingeladen
ioerben, toirb eine alle Kolleginnen intereffie»
renbe grage jur ©praepe fommen. ©enauereë
toerben ©ie auS ber näcpften geitung erfahren.

9Rit ïottegialem ©rujj
gür ben Borftanb: 2R. Srafelet.

Seftion Solotpurn. gm Reftaurant Dtten»
§ammer fonnte unfere Sßräfibentin, grau
ASiniftörfer, 29 Kolleginnen begrüßen. SBir ban»
ïen alten, bie bie 9Rüpe nicfjt fepeuten unb ber
©intabung gotge teifteten. AIS B^epräfibentin
tourbe einftimmig grau bon ©unten, ©oto»
tpnrn, gemäplt. 2öir münfepen ber Kollegin biet
©tüdf im neuen Amte.

grau ABiniftörfer teilte mit, baft bom
©anitätsbepartement noep feine Anttoort bor»
liege, grau ABütpricp, SBetttacb), berichtete über
baS ©rgebnië einer AuSfpracpe mit bem ißrä»
fibenten beS ©emeinbebeamtenberbanbeS. ABtr
fönnen aufrieben fein unb ^offert, bie Anttoort
bon ©ototpurn befriebige ebenfalls.

©in gut abgefaßter Setegiertenbericpt tourbe
bon grau A$ütpricp beriefen. A3tr banfen ipr
an biefer ©teile freunbtiep, toie aucp faerrn Sr.
Büttifer, Ölten, ber unS einen teprreicpen Bor»
trag über bie KrebSfranfpeiten pielt.

gür ben Borftanb: ©l.9Rotl.
Seftion Spurgau. toar ein fteineS Srüppti

bon Kolleginnen, baS fiep in AmriStoil 3ttr Ber»
fammtung eingefunben hatte, gu unferer greube
erfchienen gtoei ©t. ©alter fpebamtnen, bie toir
bei ©etegenheit gerne toieber begrüben toerben.
ABir hörten bon grau 2Rört einen flotten unb
gut orientierenben Setegiertenbericht. gn toeni»

gen ABorten tourbe uns baS Anbenfen an unfere
liebe grt. ©tuber toaepgerufen, bie in ihrer
©title unb Befcpeibenpeit uns alten jum Bor»
bitb getoorben ift.

gm ARittetpunft unferer Berfammtnng ftanb
baS Referat bon tperrn Sr. Aöetti über 33tutun=

gen bor, toährenb unb na^ ber ©eburt. Sßir
banfen §errn Sr. SBetti herzlich für feine 2tu§»

führungen unb h°ffertr toieber einmal ju
hören. SDRtt freunblidfen ©rüfjen

9R. SRa^enauer.

Seftion giitief). "Unfere te^te ißerfammtung
toar recht erfreulich- gum erftenmat famen toir
im ©aal beS gunfttfaufeS jur SBaag jufammen.
grt. Koch auS Sambarene erzählte unS aus ihrer
20jährigen Sätigfeit im llrtoalbfftitat bei §errn
Sr. ©tfjtoeijer. Üßir banfen ber iReferentin bon

ganzem §erjen unb toünfchen ihr loeiter eine

gefegnete Strbeit.

SBichtige ÜRitteitungen
1. gn gufunft finben unfere tßerfamm»

tungen im gunftt)auS ^ur 2Baag,_ 2. ©tod,
itRünfterhof 8, 9îâhe sgarabeftlai3, ftatt.

2. 33itte jetoeils baS genaue tßerfammlungS»
batum beachten 2tuS berftänblichen ©rün»
ben finben biefe jetoeils am SienStag ober

SonnerStag ftatt.
3. gm Oftober finbet, entgegen beS ©onber»

befc£)tuffes ber SRitgtieber bom 2. ©efttem»
ber 1952, feine ißerfammtung ftatt. SaS
toidjtige Sraftanbum ift bis bahiu noch nüijt
reif ^ur SiSfuffion. SaS ermähnte @^rei»
ben fommt erft fpäter in grage. ©enaueS
barüber im ücooember.

Unfere nädtfte SSerfammtung finbet ftatt:
SonnerStag, ben 6. SRobember 1952, um 14.30

Uhr, im gunfthauS jur SBaag.

©S grüfjt freunbti<h

gür ben 33orftanb: grene Krämer.

6d>t»cî3- ^cbammcnfag in SMel

fprotofoö ber 59.2)eïegiertenberfamraïung

(Kîotifag, ben 23. 3uni 1052, 14.00 Qlfyv

Im $Dt)ttenba<^t>aus

(gortfe^ung)

6. gahreSrechttuttg pro 1951 mit 91cbiforitmett=
berief)!.

Sie gahreSrechuungen bon getttralfaffe unb

§itfSfonbS finb in ber 9Rärä»91ummer ber

„©chmeijer §ebamme" beröffentticht morden.
Ser bon grau g. Ott (©chaffhaufen) unb grt.
Sr. ©. 9iägeti berfa^te 9iebiforinnenbericht
tautet:

„9tm 15. gebruar haben mir bie gentratfaffe
beS ©chmeijerifihen §ebammenberbanbe§ ge»

hrüft. ©S mürben unS mie üblich borgelegt:
Kaffa» unb ißoftfchecfbuch, §auf)tbuch unb 9Rit»

gtieberfontrotte; fämttiche Ausgabenbelege, ißoft»

guittungen, töanfbefcheinigungen über @f)ar»

hefte unb iffiertfihriftenbef)otS.
2Bir haben bie ÎRichtigfeit bon Kaffa» unb

tßoftfchecffalbi fomie beS SSertfchriftenbejmtS
feftgeftettt. Sie ^Rechnung haben toir in atten
Seiten geprüft, bie Belege fontrottiert unb bie

ganje iöu^fuhrung in Ordnung gefunben. Sie
^Rechnung fchtief?t erfreuti(hermeife mit einem
©innahmenüberfchufe bon gr. 700.30 ab, ber

bor altem barauf jurüdjuführen ift, bah 3«m»
lieh biet rücfftänbige Beiträge eingegangen finb,
toährenb anberfeitS bie ©efeßenfe einen fteineren

betrag ausmachen. Sei ben Ausgaben ftehen
bem höheren betrag für ©ratififationen, ©in»

fparungen auf anbern Soften gegenüber.
2Bir haben auch öie ^Rechnung beS ."pitfSfonbS

unb ber ©tettenbermitttung geprüft unb beren

iRicptigfeit feftgefteEt.
3ßir beantragen gfmen, bie ^Rechnung 3U ge»

nepmigen unb ber Kaffierin Secharge ju ertei»

ten, berbunben mit bem beften Sanf für ihre
grofje Arbeit, bie im abgelaufenen gaßr burcfj

Anlegen eines neuen ÜRitgtiebbucheS ganj 6e»

deutenb bermehr mar."
Sie SSerfammtung genehmigt einftimmig bte

beiben Rechnungen unb erteilt ben Reihnung§s
führerinnen Seiharge.

@r. gba RiftauS berbinbet bamtt ben

Sanf für bie geteiftete Arbeit, in ben fie auch

grau äöäfpi für ihre 9Rit£)iIfe bei ber neuen

SRitglieberfontroIIe einbejieht.

7. 33cricf|t über baS geitungSunternehmen pï"
1951 unb ber 23ericf)t ber Rebifortnneu übet
bte Redjnung bon 1951.

grt. S eh mann (Sern) herlieft ihren 33e»

rieht:
„Rieht nur ben ÏÏRenfchen, bie unS naheftepen,

mibmett mir jum jährlich mieberfehrenben
innerungStag ihres ©intritteS in bas Seben

tiebenbes ©ebenfen unb gute tffiünfche, nein,

auch für Bereinigungen unb ©inrichtungen, bte

uns etmas bebeuten, toeit fie unfern gntereffen
entgegenfommen, hatten toir an ben 9Rarfä

fteinen ihrer ©efchiihte einen ©lücfloitnfch bereit.

Unfere „©chtoeijer .§ebamme" farm balb auf eut

halbes gaprhunbert ipreS BeftepenS
btiifen unb berbient toopl einen ©lücfmurtfcy-

3öaS baS ©efihäftticpe betrifft, toar unferer
geitung au<h im BericptSjapr ©ebeipen befc£)ie®

ben. AtterbingS mar ber iRechnungSabfchEm
etmaS meniger günftig als frühere gapre; mte

fie auS ber in ber 9Rär,3»Rummer bes taufenben
gaprgangS publijierten Rechnung entnehmen
fonnten, mürben ber Kranfenfaffe gr. 3400.-^-
abgetiefert. Sie ©eftepungSfoften ber „©cpmeu
3er Hebamme" paben fiep infolge ber fepr geftie»

genen Sßapierpreife mefenttiep erpöpt. @§ darf
aber an biefer ©teEe fieper einmal gefagt mer^
ben, miebiet ber §ebammen»Kranfenfaffe feu
llebernapme der geitung burcp die ©eftion
Bern im gapre 1909 abgeliefert mürbe. öe^

trifft bieS bie Summe bon gr. 102092.—..£>&
unfere Kranfenfaffe opne biefe alljährlichen 3Ü"
fepüffe noep am Seben märe, ift fragtief). ®a§

geitungsunternepmen fann, menn auep in be»

fepeibenem Umfange, bennoep als ein erfolg*
reicpeS betrachtet toerben.

©eit 42 gapren amtet atS miffenfepafttiep^
Rebaftor §err Sr. bon geltenberg, ber nn»

feinen Seitartifetn in jeber Rummer unfer fach*

ticpeS SBiffen 31t bereichern fitcpt unb manepe»

in Bergeffenpeit geratene toieber auffrifept. 2ött
banfen ipm auep peute für feine Sreue 3U un*
ferem Blatt. Unb menn mir fepon beim Sanfeb
finb: auep ber Bucpbruiferei ASerber A®.
Bern gebüprt foteper. Sa^ mir bis bapin toopl
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Gottes Licht
Gekommen in die Nacht der Welt ist Gottes Licht;
Mir sind daran erwacht und schlummern ferner nicht.
Wo ist der Nächte Graun? Es ist vom Licht bezwungen;
Wir blicken mit Vertrau n ins Licht, vom Licht durchdrungen.
Dast wir durchdrungen sind vom Lichts, dem wir dienen.
Wir zeigen's dem Gesind der Nacht in unfern Mienen.

Vom Spital Altstätten mit ihrem Erscheinen.
Ihr durften wir alle unsere Berussfragen und
Anliegen vorbringen. Frl. Dr. Erb gab uns über
alles Auskunft und Aufklärung. Somit durften
wir einen interessanten und zugleich gemütlichen
Nachmittag verbringen.

Wir danken Frl. Dr. Erb nochmals von Herzen

für ihre Hingabe an unsern Verein und
wünschen ihr nochmals Glück in ihrem neuen
Wirkungsfeld, da sie unser Rheintal bald
verlassen will. So wurde es nur zu rasch Zeit zum
Aufbruch und zufrieden und frohgemut gingen
wir wieder auseinander.

Es grüßt
Für den Vorstand: R. Dietsche.

Sektion St. Gallen. Zu unserer September-
Versammlung waren 16 Kolleginnen erschienen;
auch durfte unsere Präsidentin, Frau Schüpfer
(die zur Freude aller Anwesenden auch wieder
da war), einen Gast begrüßen. Man feierte das
Jubiläum unseres treuen Mitgliedes Frau
Rupp, zu deren Ehre die Tische mit Blumen
geschmückt und ein Lsls complet aus der
Vereinskasse offeriert wurde. Dann wurde noch dies
und jenes besprochen. In der November-
Versammlung, zu welcher wieder die
Kolleginnen des Wiederholungskurses eingeladen
werden, wird eine alle Kolleginnen interessierende

Frage zur Sprache kommen. Genaueres
werden Sie aus der nächsten Zeitung erfahren.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Solothurn. Im Restaurant Olten-
Hammer konnte unsere Präsidentin, Frau
Winistörfer, 29 Kolleginnen begrüßen. Wir danken

allen, die die Mühe nicht scheuten und der
Einladung Folge leisteten. Als Vizepräsidentin
wurde einstimmig Frau von Gunten,
Solothurn, gewählt. Wir wünschen der Kollegin viel
Glück im neuen Amte.

Frau Winistörfer teilte mit, daß vom
Sanitätsdepartement noch keine Antwort
vorliege. Frau Wüthrich, Bettlach, berichtete über
das Ergebnis einer Aussprache mit dem
Präsidenten des Gemeindebeamtenverbandes. Wir
können zufrieden sein und hoffen, die Antwort
von Solothurn befriedige ebenfalls.

Ein gut abgefaßter Delegiertenbericht wurde
von Frau Wüthrich verlesen. Wir danken ihr
an dieser Stelle freundlich, wie auch Herrn Dr.
Büttiker, Ölten, der uns einen lehrreichen Vortrag

über die Krebskrankheiten hielt.
Für den Vorstand: El. Moll.

Sektion Thurgau. Es war ein kleines Trüppli
von Kolleginnen, das sich in Amriswil zur
Versammlung eingefunden hatte. Zu unserer Freude
erschienen zwei St. Galler Hebammen, die wir
bei Gelegenheit gerne wieder begrüßen werden.
Wir hörten von Frau Möri einen flotten und
gut orientierenden Delegiertenbericht. In wenigen

Worten wurde uns das Andenken an unsere
liebe Frl. Studer wachgerufen, die in ihrer
Stille und Bescheidenheit uns allen zum Vorbild

geworden ist.
Im Mittelpunkt unserer Versammlung stand

das Referat von Herrn Dr. Welti über Blutungen

vor, während und nach der Geburt. Wir
danken Herrn Dr. Welti herzlich für seine
Ausführungen und hoffen, ihn wieder einmal zu
hören. Mit freundlichen Grüßen!

M. Mazenauer.

Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung
war recht erfreulich. Zum erstenmal kamen wir
im Saal des Zunfthauses zur Waag zusammen.
Frl. Koch aus Lambarene erzählte uns aus ihrer
29jährigen Tätigkeit im Urwaldspital bei Herrn
Dr. Schweizer. Wir danken der Referentin von
ganzem Herzen und wünschen ihr weiter eine

gesegnete Arbeit.

Wichtige Mitteilungen
1. In Zukunft finden unsere Versammlungen

im Zunfthaus zur Waag,^ 2. Stock,

Münsterhof 8, Nähe Paradeplatz, statt.
2. Bitte jeweils das genaue Versammlungs¬

datum beachten! Aus verständlichen Gründen

finden diese jeweils am Dienstag oder

Donnerstag statt.
8. Im Oktober findet, entgegen des Sonder¬

beschlusses der Mitglieder vom 2. September

1952, keine Versammlung statt. Das
wichtige Traktandum ist bis dahin noch nicht
reif zur Diskussion. Das erwähnte Schreiben

kommt erst später in Frage. Genaues
darüber im November.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Donnerstag, den 6. November 1952, um 14.30

Uhr, im Zunfthaus zur Waag.
Es grüßt freundlich

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Schweiz. Hebammentag in Viel

Protokoll der 59. Delegiertenversammlung

Montag, den 23. Juni 1952, 14.99 2lhv
im Wyttsnbachhaus

(Fortsetzung)

6. Jahresrechnung pro 1951 mit Revisorinnenbericht.

Die Jahresrechnungen von Zentralkasse und

Hilfsfonds sind in der März-Nummer der

„Schweizer Hebamme" veröffentlicht worden.
Der von Frau F. Ott (Schaffhausen) und Frl.
Dr. E. Nägeli verfaßte Nevisorinnenbericht
lautet:

„Am 15. Februar haben wir die Zentralkasse
des Schweizerischen Hebammenverbandes
geprüft. Es wurden uns wie üblich vorgelegt:
Kassa- und Postscheckbnch, Hauptbuch und
Mitgliederkontrolle; sämtliche Ausgabenbelege, Post-
quittungen, Bankbescheinigungen über Sparhefte

und Wertschriftendepots.
Wir haben die Richtigkeit von Kassa- und

Postschecksaldi sowie des Wertschriftendepots
festgestellt. Die Rechnung haben wir in allen
Teilen geprüft, die Belege kontrolliert und die

ganze Buchführung in Ordnung gefunden. Die
Rechnung schließt erfreulicherweise mit einem
Einnahmenüberschuß von Fr. 700.30 ab, der

vor allem darauf zurückzuführen ist, daß ziemlich

viel rückständige Beiträge eingegangen sind,

während anderseits die Geschenke einen kleineren

Betrag ausmachen. Bei den Ausgaben stehen
dem höheren Betrag für Gratifikationen,
Einsparungen auf andern Posten gegenüber.

Wir haben auch die Rechnung des Hilfsfonds
und der Stellenvermittlung geprüft und deren

Richtigkeit festgestellt.
Wir beantragen Ihnen, die Rechnung zu

genehmigen und der Kassierin Déchargé zu erteilen,

verbunden mit dem besten Dank für ihre
große Arbeit, die im abgelaufenen Jahr durch

Anlegen eines neuen Mitgliedbuches ganz
bedeutend vermehr war."

Die Versammlung genehmigt einstimmig dre

beiden Rechnungen und erteilt den Rechnungs-
führerinnen Déchargé.

Sr. Ida Niklaus verbindet damit den

Dank für die geleistete Arbeit, in den sie auch

Frau Wäspi für ihre Mithilfe bei der neuen

Mitgliederkontrolle einbezieht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen Pro
1951 und der Bericht der Nevisorinnen über

die Rechnung von 1951.

Frl. Lehmann (Bern) verliest ihren
Bericht:

„Nicht nur den Menschen, die uns nahestehen,

widmen wir zum jährlich wiederkehrenden
Erinnerungstag ihres Eintrittes in das Leben

liebendes Gedenken und gute Wünsche, nein,

auch für Vereinigungen und Einrichtungen, die

uns etwas bedeuten, weil sie unsern Interessen
entgegenkommen, halten wir an den
Marksteinen ihrer Geschichte einen Glückwunsch bereft.
Unsere „Schweizer Hebamme" kann bald auf em

halbes Jahrhundert ihres Bestehens zurückblicken

und verdient wohl einen Glückwunsch-

Was das Geschäftliche betrifft, war unserer
Zeitung auch im Berichtsjahr Gedeihen beschießen.

Allerdings war der Rechnungsabschluß
etwas weniger günstig als frühere Jahre; true

sie aus der in der März-Nummer des laufenden
Jahrgangs publizierten Rechnung entnehmen
konnten, wurden der Krankenkasse Fr. 3400.^
abgeliefert. Die Gestehungskosten der „Schweizer

Hebamme" haben sich infolge der sehr
gestiegenen Papierpreise wesentlich erhöht. Es darf
aber an dieser Stelle sicher einmal gesagt werden,

wieviel der Hebammen-Krankenkasse sen

Uebernahme der Zeitung durch die Sektion
Bern im Jahre 1909 abgeliefert wurde. Es
betrifft dies die Summe von Fr. 102092.—-Db
unsere Krankenkasse ohne diese alljährlichen
Zuschüsse noch am Leben wäre, ist fraglich. Das

Zeitungsunternehmen kann, wenn auch in
bescheidenem Umfange, dennoch als ein
erfolgreiches betrachtet werden.

Seit 42 Jahren amtet als wissenschaftlicher
Redaktor Herr Dr. von Fellenberg, der nnt
seinen Leitartikeln in jeder Nummer unser
fachliches Wissen zu bereichern sucht und manches

in Vergessenheit geratene wieder auffrischt. Ww
danken ihm auch heute für seine Treue zu
unserem Blatt. Und wenn wir schon beim Danken
sind: auch der Buchdruckerei Werder AG. rn

Bern gebührt solcher. Daß wir bis dahin wohl

Sps-ialprociulcts tüi-

Säuglings- unU XinUekpklegL

mvsrlâssiZs uncj VorbeuZungsmittsI
für ciis i^flsZs cjss LânAlin^s uricj bss l<lsm-

kikiciss. "l'sossribfgoli erprobt urib bswâbrt.

lls. Kàkf-Knoeli k. K. 8àki?elM8
QI./MUS
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JQft als einiges geitungSunternepmen um eine
®rhöpung ber 2tbonnemcntSbeiträge perimt»
pefommeit firtb, berbanlen mir 311m größten ©eil
")ï, bie fepr grofte Sßapterlager angelegt patte
Ubb fiel) in borbilblicpet aBeife unt unfere gn»
Kenten mûpt.

ber ganuar=Nummer liefi uns @r. gba
gitans buret) ipren aiericpt am internationalen
?ebammenfongreft in Nom teilnehmen. Strtcf)
Ber bie delegiertenberfammlung beS aSunbeS

Btoe^ertfcper grauenbereine, beut aitd) itnfer
"ßerbanb angefcploffen ift, mürben mir orten»
jjert. ©er Bericht über bie gapreSberfammlung
Bft uns noch einmal bie jmei fchönen ©age in
~VQfeI lebenbig merben. ©tit auSfüprlicper 2tr=

Wei, bas peiftt eine Neuregelung beS beftepen»
öen Vertrages 3mifcpen ber ©chmei^. Unfall»
^ficperungS»©efeIIfchoft in aBintertpur fomie
^r_ „gûrtcp" allgemeinen Unfall» unb §>aft=

BfItcptberficherungS=©efetlfchaft einerfeits unb
bent ©chmeij. .fbebammenberbanb anberfeitS er»

Bfen in ber 9Nai»Nummer beS ^Berichtsjahres,
föchte eS boep niemanb, ber beruflich tätig ift
lmb fich biel auf ber ©trafte aufhalten muft,
Bterlaffen, eine Unfallberficherung abjufchlie»
Bfn. ®ie „aBintertpur" als größte fepmetsertfepe
fpefellfcfjaft biefer 31rt bietet alle ©ernähr, unb

3wttrallaffe fliegt au§ ben 2lbfcplüffen ber

Rammen mit ber genannten eine ißrobifion
W- — Ziemlich biel ißlap nahm bie ißublilation
ber ©iplomarbeit bon grl. ©<püp über „©er
'-bebammenftanb im Danton a3ern" ein; fie er»

Jiïecïte fid) über fccpS Nummern. gpretmegen
nrbe baS ißrotofoll ber leptjäprigen ©ele»
fiïertenberfammlnng fo arg pintenan geftellt,
Bft feine a^röffentlicpung erft in ber ©ftober»
Jjummer begann unb fiep in biefeS gapr hin»
etnäog, toaS ber Nebaftorin fehr 311111 SSormurf
9ettiacpt mürbe. Unb ich möchte mid) biefem 33or»

jPUïfgar nicht entjieljen, er ift berecfjtigt. Sie
"bnbliiatton follte mirflicp fo früh mie möglich
^folgen, gd) lieft mich bon bent ©ruubfap leiten,

Q§ eine fertig ju machen, bebor baS jmeite be»

Bnnen mirb. gep mill ihnen aber berfftreepen,
°aft folchc aSertögerungen nicht mehr borfomtnen
lallen.

Sie SBeröffentltcpungert beS 3entraIborftan=
unb ber tranïenïaffe=5îommiffion laffen uns

lemetis teilnehmen an ber ©ättglett biefer beiben

j^nftitntionen, benen mir für alle 311m aBohle
eï ÏUitglieber geleiftete Slrbeit hetàïicf) banfen

ntöd)ten. aBiebiel .Kleinarbeit foüpe 21emter in
fich fd)Iiefteit, miffen nur ©ingemeipte. Unb her3=

lid;er ©anf allen, bie ba3it beigetragen haben,
unfere ßeititng inpattlid) 31t bereichern. ©S finb
faft immer bie gleichen Ureuen.

©in liebenbeS ©ebenfen möchten mir noch

unfern ©ahingefdpebeneit mibmen. 3Bie biete
sNamen begegnen uns im Banfe eines gapreS in
ber Leitung, Namen, beren Trägerinnen mir ge=
l'annt unb geliebt, unb fotepe, bie uns unbefanut
finb. Uber hinter jcbent sNamen ftept ein geleb»
tes Beben, baS bielleicht nach auften menig 23e=

achtung fanb, aber bon ©em beachtet mürbe, ber
auch baS fleinfte, aus Biebe getan, nicht un»
belohnt läftt.

3um @d)luft meines Berichtes möchte id) un»
ferer „©cpmeger §ebamme" münfehen, meiter»
l)in e Niitg i ber ©pettt 3fi, ber mithilft, itnS alle
3ufammen3uhalten."

©te Nechmutg mürbe bon Nînte ifirogin unb
.jperru gttgolb rebibiert. ©er Bericht lautet:

,,©ie Unte^eicpneten haben am 18. gebruar
1952 bie Nebifion ber Ned)nung ber „©cpmeger
Hebamme" pro 1951 burcpgefüprt.

©ie haben alte 23elege geprüft unb haben feft»
geftellt, baft bie a3ucpungen unb Unterlagen ben

angeführten a3eträgen entfpreepen.
2luS ber ^3al)reöbilan3 gel)t herbor, baft fich

baS Neinbermögeu per 81. ©e3ember 1951 auf
gr. 7209.90 beläuft, nach Uebertrag beS ©in»
nahmenüberfchuffeS bon gr. 2141.18 beS gapres
1951 unb einer Uebermeifung bon gr. 3400.—
au bie .Kranfenfafje.

©ie Unter3eid)neten fcplagett ber aSerfamm»
lung bor, bie gahreSrechmtng für 1951, mie fie

borgelegt morben ift, an3unehmen unb ber Haf»
fierin unter befter aSerbanlung für bie gute
Rechnungsführung ©echarge 31t erteilen "fomie
uns felbft für itnfer Nianbat."

©ie ißräfibentin berbanft bie Urbeit ber
3eitungSlommiffion unb ber sNebaftorin unb
läftt bie gahresrechnung unter ®ed)arge=©rtei»
lung bon ber aSerfammlung genehmigen.

8. Seriate ber Settionen ©djmftj unb Ober=
h)aßi§.
a) grait §ein3er berichtet über bie ©el»

tioit ©chmpat
©ie ©eltion ©dpufta hat bie ©hre, ihnen etmaS

aitS bem a3ereinSleben 3U berichten, ©er !an=

tonaI»fchmp3erifche §ebammenberein mürbe im
gahre 1922 gegrünbet. 21m 15. 2Nai beS galpceS
haben fiep 26 §ebammen ans berfepiebenen ©e»

meinben unfereS KantonS in ©infiebeln berfam»
melt, gn 21nmefenpeit bon PNitgliebern beS

fdpDhjerifcpen ©anitätSbepartementes mürben
bie ©tatuten beraten unb ber 2$orftanb gemäplt.
21m meiften 3U befpretpen gab mopl bie ©ajen»
unb aBartgelbfrage. 3ur felben 3£ü gab eS |>eb=

ammen im .Kanton ©cpmp3, melcpe pro ©eburt
unb aBocpenbettbefucpe gr. 15.— bis 20.— er»
hielten unb ein 3BartgeIb bon gr. 80.—.

@S mürben bann meprmalS ©ingaben an baS

©anitätSbepartement beS KantonS ©cpmps ge»

maept. ©er Rat eraeptete baS Öegepren ber §eb=
ammen als gerechtfertigt. @0 mürben bie 3Rini»
maltajen auf gr. 60.— unb baS aBartgelb auf
gr. 300.— angefept.

©iu3elne ©emeinben be3aplen peute ein
aBartgelb bis 31t gr. 1200.—. gn gälten bon
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last als einziges Zeitungsunternehmen um eine
Erhöhung der Abonnementsbeiträge
herumgekommen sind, verdanken wir zum größten Teil
chr, die sehr große Papierlager angelegt hatte
sind sich in vorbildlicher Weise um unsere
Inserenten müht.

In der Januar-Nummer ließ uns Sr. Ida
Niklaus durch ihren Bericht am internationalen
Hebammenkongreß in Rom teilnehmen. Auch
über die Delegiertenversammlung des Bundes
schweizerischer Franenvereine, dem auch unser
-herband angeschlossen ist, wurden wir orientiert.

Der Bericht über die Jahresversammlung
ueß uns noch einmal die zwei schönen Tage in
àsel lebendig werden. Ein ausführlicher
Artikel, das heißt eine Neuregelung des bestehenden

Vertrages zwischen der Schweiz. Unfall-
bersicherungs-Gesellschaft in Winterthur sowie
der „Zürich" Allgemeinen Unfall- und Haft-
Psiichtversicherungs-Gesellschaft einerseits und
dem Schweiz. Hebammenverband anderseits
erschien in der Mai-Nummer des Berichtsjahres,
-möchte es doch niemand, der beruflich tätig ist
Md sich viel auf der Straße aushalten muß,
Unterlassen, eine Unfallversicherung abzuschließen.

Die „Winterthur" als größte schweizerische
Gesellschaft dieser Art bietet alle Gewähr, und
der Zentralkasse fließt ans den Abschlüssen der
Hebammen mit der genannten eine Provision
W- — Ziemlich viel Platz nahm die Publikation
der Diplomarbeit von Frl. Schütz über „Der
Heöammenstand im Kanton Bern" ein; sie
erstreckte sich über sechs Nummern. Ihretwegen
nsilrde das Protokoll der letztjährigen Dele-
glertenversammlung so arg hintenan gestellt,
dsch seine Veröffentlichung erst in der Oktober-
Nummer begann und sich in dieses Jahr
hinzuzog, was der Redaktorin sehr zum Vorwurf
gemacht wurde. Und ich möchte mich diesem Vorkurs

gar nicht entziehen, er ist berechtigt. Die
-Publikation sollte wirklich so früh wie möglich
^folgen. Ich ließ mich von dem Grundsatz leiten,

us eine fertig zu machen, bevor das zweite
begonnen wird. Ich will ihnen aber versprechen,
ouß solche Verzögerungen nicht mehr vorkommen
sollen.

Die Veröffentlichungen des Zentralvorstan-
oes und der Krankenkasse-Kommission lassen uns

teilnehmen an der Tätigkeit dieser beiden
ZUstitutionen, denen wir für alle zum Wohle

oo Mitglieder geleistete Arbeit herzlich danken

möchten. Wieviel Kleinarbeit solche Aemter in
sich schließen, wissen nur Eingeweihte. Und
herzlicher Dank allen, die dazu beigetragen haben,
unsere Zeitung inhaltlich zu bereichern. Es sind
fast immer die gleichen Treuen.

Ein liebendes Gedenken möchten wir noch

unsern Dahingeschiedenen widmen. Wie viele
Namen begegnen uns im Laufe eines Jahres in
der Zeitung, Namen, deren Trägerinnen wir
gekannt und geliebt, und solche, die uns unbekannt
sind. Aber hinter jedem Namen steht ein geleb-
tes Leben, das vielleicht nach außen wenig
Beachtung fand, aber von Dem beachtet wurde, der
auch das kleinste, aus Liebe getan, nicht un-
belohnt läßt.

Zum Schluß meines Berichtes möchte ich
unserer „Schweizer Hebamme" wünschen, weiterhin

e Ring i der Chetti zsi, der mithilft, uns alle
zusammenzuhalten."

Die Rechnung wurde von Mme Progin und
Herrn Jngold revidiert. Der Bericht lautet:

„Die Unterzeichneten haben am 18. Februar
1052 die Revision der Rechnung der „Schweizer
Hebamme" pro 1951 durchgeführt.

Sie haben alle Belege geprüft und haben
festgestellt, daß die Buchungen und Unterlagen den

angeführten Beträgen entsprechen.
Ans der Jahresbilanz geht hervor, daß sich

das Reinvermögen Per 81. Dezember 1951 ans

Fr. 7209.9V beläuft, nach Uebertrag des

Einnahmenüberschusses von Fr. 2111.18 des Jahres
1951 und einer Ueberweisung von Fr. 3100.—
an die Krankenkasse.

Die Unterzeichneten schlagen der Versammlung

vor, die Jahresrechnung für 1951, wie sie

vorgelegt worden ist, anzunehmen und der
Kassierin unter bester Verdanknng für die gute
Rechnungsführung Déchargé zu erteilen sowie
uns selbst für unser Mandat."

Die Präsidentin verdankt die Arbeit der
Zeitungskommission und der Redaktorin und
läßt die Jahresrechnung unter Decharge-Ertei-
lnng von der Versammlung genehmigen.

8. Berichte der Sektionen Schwyz und Ober-
wallis.
o) Frau Heinz er berichtet über die Sektion

Schwyz:
Die Sektion Schwyz hat die Ehre, ihnen etwas

alls dem Vereinsleben zu berichten. Der kan-
tonal-schwyzerische Hebammenverein wurde im
Jahre 1922 gegründet. Am 15. Mai des Jahres
haben sich 26 Hebammen ans verschiedenen
Gemeinden unseres Kantons in Einsiedeln versammelt.

In Anwesenheit von Mitgliedern des

schwyzerischen Sanitätsdepartementes wurden
die Statuten beraten und der Vorstand gewählt.
Am meisten zu besprechen gab Wohl die Taxen-
und Wartgeldfrage. Zur selben Zeit gab es

Hebammen im Kanton Schwyz, welche pro Geburt
und Wochenbettbesuche Fr. 15.— bis 20.—
erhielten und ein Wartgeld von Fr. 80.—.

Es wurden dann mehrmals Eingaben an das
Sanitätsdepartement des Kantons Schwyz
gemacht. Der Rat erachtete das Begehren der
Hebammen als gerechtfertigt. So wurden die
Minimaltaxen alls Fr. 60.— und das Wartgeld auf
Fr. 300.— angesetzt.

Einzelne Gemeinden bezahlen heute ein
Wartgeld bis zu Fr. 1200.—. In Fällen von

Kînâvi'sekIvîm-IVIekIv

bieten

H Kiöclists Vswsuücliksit clui-cv ksmsls l^sv-
lung uncl 8lscli!isssurig (OsxtNmsmng)

H Vsrkü^ts Xocli^sit suf nu? 5 IVImutsn

V /^sssfgswölmüclis Ni-slsvssgünstigulig

Xnorr Lcblsirnrnebls 8in6 trot? ibrer
konkurrsn?lo8sn preise ssclem ancle-

rsn proclukt ctieesr ^rt Ebenbürtig.

mit Vitamin o

ernptieblt sieb vom 5. lionet
an. — client einer guten
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uadjgeWiefener Bebürftigfeit bei Wöchnerinnen
ift bie Sage bitrcf) bie Wemetnbe 51t entrichten.
Sie ©emonbot finb Perpflic()tet, ihren £>el>=

ammen bie int Begulatw borgefchriebeneit
öerätfchaften itnb Blebifamcute unentgeltlich
51t berabreicheit.

Wenn eine -jäebamme ihren Beruf breifeig uttb
mehr Jal)re int Canton einluanbfrci ausgeübt
hat, hat fie Hlufpntcl) auf eine potfioit, bie fiel)
geWöfmlicf) nach ber .§öl)e bes WartgetbeS richtet.

Jür Wartgelber uttb potfiottot erhalten bie
©emeinbot eine Subbention bau 20 bis 50 %
bout ,Canton. llnfere Seftion hält jährlich )Wet
Bcrfammluugot ab. Juin Gefache biefer Bet=
fammlungen erhalten bie Agebamnteu ein Sag»
gelb beut Jr. 7.50 aus ber ©taatsfaffe. Ebenfo
erhalten bie Seilnehuterinneit eine Csntfcfjäbi=

guttg an bie angeorbnetcu Wieberholungsfnrfe.
Hint 2. ttnb •'!. Juni 1924 hatte bie ©eftion

Schlbh3 bie Efjre, bie delegierten bes fcl)WcJe=
rifepen •fbebammenbereiits in Einfiebelit 51t be=

griifeen. diefe Sagung bcrlief jur bollften Jit-
friebenpetf.

Unfer herein 5ähft gegenwärtig 47 DJÎitglie»
ber. Sas EintrittSgelö beträgt Jr. 2.—, ber
Jahresbeitrag ebenfalls Jr. 2.—.

Jur l'eitung ber Bcreinsgefcpäfte Wäplt bie
©eneraloerfaiuiitfuug irt offener HIPftimmung
bot Borftanb auf bie Sauer ban bier Jahren.
Hirt bot Berfammlungett Wirb gleichseitig ein
fadjWiffcnfcpaftlidjer Vortrag gehalten. Hiacp
40jäpriger Wirtfamfeit Werben bie SOÎitglieber
mit einer befonberot Jeier geehrt, gewöhnlich in
ber ©emeinbe, Wo fie geWirït haben; ©emeinbe=
behörben nnb ©auitätSräte nehmen baran teil.
Sie gröfete Jreube ift Wohl für bie Jubilarin,
Wenn ihr bon ber ©emeinbe eine ©ratififatiou
gefpenbet Wirb. Jit ben legten Jahren betrug
biefelbe bis Jr. 300.—.

Jn unferem Bereinôleben herrfcfjt ein frieb»
licheS Jufammcnarbeiten. ©ePe ©Ott, bafe unter

Sie ©chWeiter §cbamme

bot HJcitglieberu freuitbliches benehmen ttnb
treue Pflichterfüllung beut -fbebatumenftanbe
alle Epre berfepaffe." (SdEjtug jolgt)

SlJiltcilungsbienft
bee 6d)tDci3- "JcaucnfeBcefaciates

Stc HKilcf)

3ufnmiiieiifaffung'"be§ 91eferate3
Don grau ®r. tneb. ®iiifan»33crbej müäjjltcf) ber

Strficitëtaguni) beS SBSg' Bant 3. SJtat 1952

SRebijiitifdje uttb fojologifcpe Erhebungen
Seigen iit reichen ttnb armen i'ättbcru, auf bent
l'anbe wie in ben ©täbteu üftangelerfcpeinungen,
bie auf unrichtige Ernährung sitrütfjufüpren
fittb. Siefe ÛJÎattgelcrfcpeinuugot berurfachen
gefnnbpeitlkpe ©töruugen, Welche balb latent
finb, balb beutlich i" Erfcpeimtttg treten; fie föm
tten gelegentlich )uiit Hlusbrucp fommot, wenn
bie Wiberftanbsfraft bes Organismus aus
irgenbeiitem ©runbe borübergehotb perabgefept
ift — fie föntten cfjronifcf) feilt ttnb fid) mit 511=

itepmenbou Hilter immer beutlicher fühlbar
machen. Ein guter Seil biefer HJtangelerfcpeü
nnngen ift auf ttngenügeube Berforgung mit
Vitamin A nnb Bs, Ealciunt nnb fogotamtten
EiWeijJScpupftoffot sttrücfgitführen, ©ie fehlen
oft in uttferer Hiaptitng:

1. Weil fie in teuren Hlaprungömitteln otü
halten finb,

2. Weil Wir nicht Wiffeu, Wo fie ,51t finben finb.
Sie SDliltf) liefert uns biefe ©toffe reichlich nnb
berhältnismäfeig billig.

Vitamin A nnb B2 : HBacpötuinsbitamin.
©chub gegen Jnfeftionëfranfpeiten. ©ie finb in
ber Bîild) befonberS reichlich enthalten.

E a I c i u m : Sic SJiilcp f)at einen beträchtlichen
©ehalt an leicptberbaulicpcm Ealciunt; fie ift
ttnfer befter Ealchtmfpenber.

Sßr. 10

Sie Hölter, bie feine Blilcp trinfen, beefert

ihren Ealciuntbebarf aus .Uuocpot, Jifcpgrätot,
Sermahlcuen Eierfcpalen, ober, Wie bie HJlejw

faner, aus DJialoenblättern, bie Wie ©pinat 3W

bereifet Werben nnb biel Ealciunt enthalten-
©eWiffe afrifaitifche Bölferftämme bestehen ih1

Ealciunt aitS Sftaniofblättern.
Ser Ealciuntbebarf ift je nach Hilter berfepis*

ben; Wir Wiffeu, bafe er bei .ßinbern uttb Jw
genbfichett bebeutenb ift, aber auch bei fcpwaw
gereit ititb ftillenbeit Jrauen, bie neben ipreW
eigenen noch bot Bebarf ihres ÄinbeS beefen

müffeit.
Sa S Ei weife ber HJfilcp bietet folgenbe grofee

Porteile:
1. Es ift bollftänbig, Weil eS, Wie bie

meiften tierifepen EiWeifee, alle unentbeprlicpen
Hlminofättreit enthält; es hat baher eine ©cpup*
Wirf un g.

2. ES ift f e h r leicht berbaitlicp.
3. Es faitn leidjt bom Störper aitfqenbmnten

Werben.
4. Es ift bas billigfte aller tierifepen EiWeifee-

Soften ber ticrifchen Eiweifeftoff6
(l.äWai 1952):

girriê ÖOtl
SPrciä ®iluei6flc()0lt in g Jg (iitoeiS

100 g glctfdl) 120 )Hp. 18 6,5 9fp-
3 ©ter 90 3ïp. 18 5 9îf-

V2 1 SKitd) t, 26 ÏRp. 17 1,5 W-

Ser ÛDÎilcpfonfunt iit bot berfd)iebenen Saw
bern hängt eiuerfeits baboit ab, ob faubere nnb

gefnttbe 9Jcilcp erhältlich ift, anberfeits finb bie

finanziellen HJÎittel aitsfchlaggebenb. Sie Säw
ber, beren SHinta uttb Pobenberhältniffe für eine

bielfeitige Sanbwirtfçhaft nicht günftig finb, weü

fen bot gröfeten 9JliId)berbrauch auf. Hluf bei'

anberit ©eite ift mit fteigenber .Vïauffraft ein

tHitcfgang bes HJÎilcbfonfunts jugunften beë

Jleifd)foitfuins feftsuftellen uttb umgefehlt-
Cbfchon fiel) battf bielfeifiger Bemühungen

t

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAUERMILCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/2 des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen
mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950.)

Arzt Publikum

Fr. Fr.

ÄSCOREETlTES« sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Gläser zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackung zu 2000 Tabletten 38.10 —.—

DR. A. WANDER AG, BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung Kuhmilch

mit Ascorbetten angesäuert,
kommt in bezug auf Verdaulichkeit

der Muttermilch am nächsten

J
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nachgewiesener Bedürftigreit der Wöchnerinnen
ist die Taxe dnrch die Gemeinde zu entrichten.
Die Gemeinden sind verpflichtet, ihren
Hebammen die im Regulativ vvrgeschriebenen
Gerätschaften und Medikamente unentgeltlich
zu verabreichen.

Wenn eine Hebamme ihren Beruf dreißig und
mehr Jahre im Kanton einwandfrei ausgeübt
hat, hat fie Anspruch auf eine Pension, die sich

gewöhnlich nach der Höhe des Wartgeldes richtet.

Für Wartgelder und Pensionen erhalten die
Gemeinden eine Subvention von 20 bis 50
vom Kanton. Unsere Sektion hält jährlich zwei
Bersammlnngen ab. Zum Besuche dieser
Versammlungen erhalten die Hebammen ein Taggeld

von Fr. 7.50 ans der Staatskasse. Ebenso
erhalten die Teilnehmerinnen eine Entschädigung

an die angeordneten Wiederholungskurse.
An: 2. und 0. Juni 1020 hatte die Sektion

Schwy; die Ehre, die Delegierten des schweizerischen

Hebammenvereins in Einsiedeln zn
begrüßen. Diese Tagung verlief zur vollsten
Zufriedenheit.

Unser Verein zählt gegenwärtig 47 Mitglieder.
Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 2.—, der

Jahresbeitrag ebenfalls Fr. 2.—.
Zur Leitung der Vcreinsgeschäste wählt die

Generalversammlung in offener Abstimmung
den Vorstand auf die Dauer von vier Jahren.
An den Versammlungen wird gleichzeitig ein
fachwissenschaftlicher Vortrag gehalten. Nach
OOjahriger Wirksamkeit werden die Mitglieder
mit einer besonderen Feier geehrt, gewöhnlich in
der Gemeinde, wo sie gewirkt haben; Gemeindebehörden

nnd SanitätSräte nehmen daran teil.
Die größte Freude ist Wohl für die Jubilarin,
wenn ihr von der Gemeinde eine Gratifikation
gespendet wird. In den letzten Jahren betrug
dieselbe bis Fr. 2-00.—.

In unserem Vercinsleben herrscht ein friedliches

Zusammenarbeiten. Gebe Gott, daß unter

Die Schweizer Hebamme

den Mitgliedern freundliches Benehmen und
treue Pflichterfüllung dem Hebammenstande
alle Ehre verschaffe." lTchluß folgt)

Milteilungsdienst
des Schweiz. Frauonsskrstaviatss

Die Milch
Zusamvienfassungzdes Referates

von Frau Dr. med. Guisan-Berdcz anläßlich der

Arbeitstagung des BSF vom 3. Mai 1952

Medizinische und soziologische Erhebungen
zeigen in reichen und armen Ländern, auf dem
Kande wie in den Städten Mangelerscheinungen,
die auf unrichtige Ernährung zurückzuführen
sind. Diese Mangelerscheinnngen verursachen
gesundheitliche Störungen, welche bald latent
sind, bald deutlich in Erscheinung treten; sie können

gelegentlich zum Ausbruch kommen, wenn
die Widerstandskraft des Organismus aus
irgendeinem Grunde vorübergehend herabgesetzt
ist — sie können chronisch sein und sich mit
zunehmendem Alter immer deutlicher fühlbar
machen. Ein guter Teil dieser Mangelerscheinungen

ist auf ungenügende Versorgung mit
Vitamin nnd S», Calcium und sogenannten
Eiweiß-Schutzstoffen zurückzuführen. Sie fehlen
oft in unserer Nahrung:

1. weil fie in teuren Nahrungsmitteln ent¬

halten sind,
2. weil wir nicht wissen, too sie zu finden sind.

Die Milch liefert uns diese Stoffe reichlich und
verhältnismäßig billig.

Vitamin ^ und : Wachstumsvitamin.
Schutz gegen Infektionskrankheiten. Sie sind in
der Milch besonders reichlich enthalten.

Calcium: Die Milch hat einen beträchtlichen
Gehalt an leichtverdaulichem Calcium; sie ist
unser bester Calciumspender.

Nr. 10

Die Völker, die keine Milch trinken, decken

ihren Calciumbedarf aus Knochen, Fischgräten,
zermahlenen Eierschalen, oder, wie die
Mexikaner, aus Malvenblatteru, die wie Spinat
zubereitet werden und viel Calcium enthalten.
Gewisse afrikanische Völkerstämme beziehen ihr
Calcium aus Mauivkblättern.

Der Calcittinbcdarf ist je nach Alter verschieden;

wir wissen, daß er bei Kindern und
Jugendlichen bedeutend ist, aber auch bei schwangeren

und stillenden Frauen, die neben ihrem
eigenen noch den Bedarf ihres Kindes decken

müssen.
DaS Eiweiß der Milch bietet folgende große

Vorteile:
1. Es ist vollständig, weil es, wie die

meisten tierischen Eiweiße, alle unentbehrlichen
Aminosäuren enthält; es hat daher eine Schutz-
Wirkung.

2. Es ist sehr leicht verdaulich.
.4. Es kann leicht vom Körper aufgenommen

werden.
4. Es ist das billigste aller tierischen Eiweiße-

Kosten der tierischen Eiweißstoffe
(I.Mai 4052):

Preis Eiweißgelmlt >» A

100 s Fleisch 120 Rp. 18 6,5 Rp-
3 Eier »0 Rp. 18 5 RP-

'/s I Milch 7 26 Rp. 17 1,5 RP-

Der Milchkonsnm in den verschiedenen
Ländern hängt einerseits davon ab, ob saubere und

gesunde Milch erhältlich ist, anderseits sind die

finanziellen Mittel ausschlaggebend. Die Länder,

deren Klima und Bodenverhältnisse für eine

vielseitige Mndwirtschaft nicht günstig sind, weisen

den größten Milchverbrauch auf. Auf der

andern: Seite ist mit steigender Kaufkraft ein

Rückgang des Milchkonsnms zugunsten des

Fleischkonsums festzustellen nnd umgekehrt.
Obschon sich dank vielseitiger Bemühungen

kür clis blerstsllung sinsz »»»>t Vits»«»»» L

L^l4^k?IVIII_e>-ILL>-IO??^S
«Kulimilcb sntbält nur Krka P clss Vitamin L-Oskalts clsr //uttsrrnilcb, uncl

clisss geringe /visngs vsrminclsrn v/ir riocb clurcb Xocbsn uncl ciurcb Vsrciünnsn
mit Lcblsim! ^uz ciiszsn Vsrglsicbsn srgikt sicli clis ivvingsncis b-Iotv/enciigksit,
cism mit Kukmilcb künstlicb srnäbrtsn Kincis Vitamin (7 ?u?utülirsn.»

j^us cism Outsat? Dr. Lcbürsr, öisl, «/kzcorlzsttsn, sin nsuss Zäuglings-
cliätsticvm mit rsinsm Vitamin L», 3cl»vsi?sr blsbamms l4r. 1, 1. 4an. 1?ZV.)

iirrl Publikum

Pr. Pr.

8inci srkältlicl, in lulzsn -u Zo Tabletten 1.70 2.—

Qläzsr ?u 200 lablsttsn -4.ZZ Z.30

Lpitalpackung ?u 2000 loblsttsn 33.10 —.—

o K. Mâ«SU« âS., SU««!
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mil /tzeorliellen Zligesàtl.
koinml in denig gui Veràliclàll
à lVIàrmillîli sin àlisleu
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^te Chtalität ber Sftilcp in ber ©cptoeiz ftärtbig
öerbeffert, ift ber ©ertufi bon 9ïopmilcp nur ju
yWeplett, toenrt fie foafteurtfxert ift. Sooft muf;

toerben. S3er größere SBert ber pafteu»
ffierten SJHlcp rechtfertigt ben erpöpten ißrets.
Ueberau, too bie Sïonfumenten fiep leicht bie
jjvSPenifip eintoanbfreie, pafteurifierte äJtildp ber»
Waffen tonnen, geigt fict), bafj ber tfkeièunter»
ßpteb ein Slnfteigen beë 33erbraucpeë int altge=

etnen nicht berpinbert.

follett toir bor allem bie DJlilcp empfeplen?
laffen unë babei bon pppfiologifcpen

Unb toirtfchaftlichen ©eficptëpunften leiten.
1. ißhhfiologtfche ©rünbe:

^or allem möchten toir ben Söert ber SDÎilch
'Uï Äinber, ^ugenblicpe, fcptoangere
H,*1*5 ftillenbe $rauert betonen, aber aucp
ß*r alte Settle, benn bie 9Jîtfch forbert bon
vïen berbraucpten Organen ein Minimum an

r v$eit unb liefert ifmen babei bollftânbigeê unb
etcpt berbaulicpeê ©itoeijj.

2. SBirtfcpaf111che ©rünbe:
^jffiir empfeplen bie SDÎtlch ben toirtfcpaftlicp
®ö)toacpen. jjrt tinberreicpen gamiiien heftest

gefährliche Senbenj, an ber Qualität ber
^Qgrungêmittel ju froren. 0ie tonnen jeboch
ÖQ§ ^leifcp toeitgepenb buret) ÏÏRilcp unb .Steife

eh%n.
^ite Sente, oft alleinftepenb unb im allge»

bitten auf befepränfte finanzielle DJÎittel an»
âetotefen, fmben in ber ÏÏJÎilcp ju befepeibenem
vïeife poeptoertige ïïiâprftoffe.

„Sin ©laë SCRilch ift eine rafch zubereitete
tetne ÏOîahizeit."

Schlußtermin ist der 20.
Monats

Dies gilt sowohl für die Einsendung sämtlicher

^ Korrespondenzen wie für die Inseratenannahme

SSßie urteilen prominente Siebte
über „Gucarbott"

Sr. meb. $. |>uzlp in 33.

3cp pabe in 76 gölten Crante berfepiebener
Grfcpeinungêgruppen mit „Sucarbon" bepan»
belt.

„Sucarbon" ift ein gut burcpbacpteë, milbeê
i)3urganê unb trâftigeê Sarmbeêinfictenê. Gëë

fann bei einer ganzen 9îet^e bon cpromfcpen Gr»

Irantungen neben ber ffaegiellen Érzneitperapie
Zum ftänbigen ©ebrauep berorbnet toerben.
Sie alltägliche fpontane ©tuplenfleerung mit
gleichzeitiger 33erpinbernng ber patpblbgifcpen
©ârungëprozeffe im Sarm unb bamit ber fcpäb»

liehen Slutointojitationen tann baburcp gefiltert
toerben.

„ßuearbon" ift ebenfo bei Grtoacpfenett toie
bei Slinbern angezeigt in alten ©rfcpeinungë»
formen bon Qbftipatibn. gerner fann es auë»

gezeichnete Sienfte leiften bei Ärantpeiten, in
toelchen Qbftipation eine gotge beë ©runb»
Zuftanbeê ift ober alë ftörenbe Dîebenerfcpeinung
ben 3ufta"b zu berfchtimmern bermag. Sllfo
0cptoangerfcpaft, ftinbbett, 3BecpfeIjapre.

Sr. meb. g. Sethart in 333.

Sie feit einer 3teipe bon Qapren allgemein
projizierte 33erfcpreibung beë „Sucarbon" er»

freut fict) infolge feines» prompten Sffeftes bei

Slerzten unb Patienten einer auffälligen 33e»

liebtpeit unb Popularität. 2Ran toirb ftets zu
biefem Präparat greifen, toenn ©törungen im
normalen Stblauf ber Sarmfunftionen auftre»
ten. 0epr empfeplenëtoert ift feine. 33erabrei»

cpung in ber 0cptoangerfcpaft.
3(uf ©runb ber tpeoretifcpen ißrämiffen unb

jahrelangen Srfaprungen tann „Sucarbon" alë
inbibibuell bafierbareë 5)3nrganë unb fräftig

toirtenbeë Sarmbeêinficienê opne jebe unange»
nepme ober fcpäbliche 9tebentoirtung für ben
bauernben ©ebrauep empfoplen toerben.

®d)toeiäerifdjer 33unb für gugenbperbergen

gft bas 3Banbern
peute noep zeitgemäß?

Siefe grage pat toopl peute einige 33erecp»

tigung, fcheint e§ boep fo, al§ ob mepr unb mepr
bie äftafepine ben ©ebrauep unferer 3ßertzeuge
üerbrängt. 9îur allguäiel fpon mirb ber ÏOÎotor
©elbftztoedt, ftatt einfaep 3JlitteI zum 3luect-
ift beêpalb fein 3Bunber, ba^ bas einfaepe unb
genufjbringenbe 333anbern bropt in 33ergeffen»
peit zu geraten.

ift beëpalb gerabe peute befonberê toert»
boll, bafe ber ©chtoeiz. 33unb für gugenbperber»
gen jäprlicp feine Sßanberleiterfurfe burcpfüprt.
2lusgetoäplte Sîeferenten unb ein reichhaltiges
Programm forgen bafür, baf) fiep inëbefottbere
Seprerinnen unb Seprer, Seiterinnen unb Sei»
ter bon gugenbgruppen mit ben teepnifepen
Sioüoenbigteiten unb ben einzigartigen 0cpön»
peiten be§ einfachen unb natürlichen 3Banbernë
bertraut maepen tonnen. 0tanbquartier beê bom
15. biê 19. Qttober 1952 ftattfinbenben §erbft»
turfeê ift baë gugenbferienpeim 3totfcpuo am
33iertoalbftätterfee. programme unb ïlnmelbun»
gen burcp ben (Schtoeig. Sunb für gugenbperber»
gen, 3üttcp 8, ©eefelbftrafje 8.

„SRit 20 gapren ein 33ergnügen..

gn einer britifepen gaepzeitfeprift für Slergte
ftanb in bezug auf ba§ Staufen zu lefen: „©fit
20 gapren ein 33ergnügen unb eitel Suft, mit 30
eine untoiberfteplicpe ^Routine, mit 40 fepmerz»
liehe £>örigteit, mit 50 §erzgefä^ertoeiterung,
mit 55 Angina pectoris unb anbete .Üranfpeiten

Kann die junge Mutter

nicht oder nur ungenügend stillen, kommt
der Wahl der Säuglingsnahrung
allergrößte Bedeutung zu. Sie muß Gewähr

bieten, dem Säugling alle wichtigen Grundstoffe

(Kohlehydrate, Eiweiß, Fett) und

die lebenswichtigen Schutz- und Ergän-

zungsstoffe (Mineralsalze, Vitamine) in

leicht aufnehmbarer Form, im richtigen
Verhältnis und in genügender Menge
zuzuführen.

BERNA ist reich an natürlichen Mineralsalzen

und an Vitamin Bi und D.

SÄUGLINGSNAHRUNG
(miiehfrei)

6g « %!«« 7fâeUiu
Muster und Broschüren bereitwilligst durch:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

Up*-

das ärztlich empfohlene

Umstands-Corselet

Seine Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit
bis zum lefzten Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber
infolge des anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der
Brust den nöiigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des
Leibes nach der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist,
eignet er sich überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammenrabatt

SANITATSGESCHAFT

ST. GALLEN ZÜRICH
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^Qualität der Milch in der Schweiz ständig
verbessert, ist der Genuß von Rohmilch nur zu
^Pfehlen, wenn sie pasteurisiert ist. Sonst muß
lle gekocht werden. Der größere Wert der pasteu-
îsterten Milch rechtfertigt den erhöhten Preis.

Ueberall, wo die Konsumenten sich leicht die
Mlenisch einwandfreie, pasteurisierte Milch ver-
lchaffen können, zeigt sich, daß der Preisunter-
Ichled ein Ansteigen des Verbrauches im
allgemeinen nicht verhindert.
Wem sollen wir vor allem die Milch empfehlen?

Wir lassen uns dabei von physiologischen
Und wirtschaftlichen Gesichtspunkten leiten.

1. Physiologische Gründe:
Vor allem möchten wir den Wert der Milch

Mr Kinder, Jugendliche, schwangere
Aud stillende Frauen betonen, aber auch
W alte Leute, denn die Milch fordert von
hren verbrauchten Organen ein Minimum an
Arbeit und liefert ihnen dabei vollständiges und
Mcht verdauliches Eiweiß.

2. Wirtschaftliche Gründe:
^ Wir empfehlen die Milch den wirtschaftlich
schwachen. In kinderreichen Familien besteht
Me gefährliche Tendenz, an der Qualität der
Nahrungsmittel zu sparen. Sie können jedoch

Fleisch weitgehend durch Milch und Käse
^setzen.

^ite Leute, oft alleinstehend und im
allgemeinen auf beschränkte finanzielle Mittel
angewiesen, finden in der Milch zu bescheidenem
vveise hochwertige Nährstoffe.

„Ein Glas Milch ist eine rasch zubereitete
umne Mahlzeit."

ist tier 24).
M^sts

Dies Aiit svwvül kür âie LinssnüunA sämtlieüer
wie kür «kie Insersteiisiiliaüirte

Vermischtes
Wie urteilen prominente Aerzte

über „Eucarbon"
Dr. med. I. Huzly in B.

Ich habe in 76 Fällen Kranke verschiedener
Erscheinungsgruppen mit „Eucarbon" behandelt.

„Eucarbon" ist ein gut durchdachtes, mildes
Purgans und kräftiges Darmdesinficiens. Es
kann bei einer ganzen Reihe von chronischen
Erkrankungen neben der speziellen Arzneitherapie
zum ständigen Gebrauch verordnet werden.
Die alltägliche spontane Stuhlentleerung mit
gleichzeitiger Verhinderung der pathologischen
Gärungsprozesse im Darm und damit der
schädlichen Autointoxikationen kann dadurch gesichert
werden.

„Eucarbon" ist ebenso bei Erwachsenen wie
bei Kindern angezeigt in allen Erscheinungsformen

von Obstipation. Ferner kann es

ausgezeichnete Dienste leisten bei Krankheiten, in
welchen Obstipation eine Folge des

Grundzustandes ist oder als störende Nebenerscheinung
den Zustand zu verschlimmern vermag. Also
Schwangerschaft, Kindbett, Wechseljahre.

Dr. med. F. Eckhart in W.
Die seit einer Reihe von Jahren allgemein

praktizierte Verschreibung des „Eucarbon"
erfreut sich infolge seines prompten Effektes bei

Aerzten und Patienten einer auffälligen
Beliebtheit und Popularität. Man wird stets zu
diesem Präparat greifen, wenn Störungen im
normalen Ablauf der Darmfunktionen austreten.

Sehr empfehlenswert ist seine Verabreichung

in der Schwangerschaft.
Auf Grund der theoretischen Prämissen und

jahrelangen Erfahrungen kann „Eucarkwn" als
individuell dosierbares Purgans und kräftig

wirkendes Darmdesinficiens ohne jede unangenehme

oder schädliche Nebenwirkung für den
dauernden Gebrauch empfohlen werden.

Schweizerischer Bund für Jugendherbergen

Ist das Wandern
heute noch zeitgemäß?

Diese Frage hat Wohl heute einige Berechtigung,

scheint es doch so, als ob mehr und mehr
die Maschine den Gebrauch unserer Werkzeuge
verdrängt. Nur allzuviel schon wird der Motor
Selbstzweck, statt einfach Mittel zum Zweck. Es
ist deshalb kein Wunder, daß das einfache und
genußbringende Wandern droht in Vergessenheit

zu geraten.
Es ist deshalb gerade heute besonders wertvoll,

daß der Schweiz. Bund für Jugendherbergen
jährlich seine Wanderleiterkurse durchführt.

Ausgewählte Referenten und ein reichhaltiges
Programm sorgen dafür, daß sich insbesondere
Lehrerinnen und Lehrer, Leiterinnen und Leiter

von Jugendgruppen mit den technischen
Notwendigkeiten und den einzigartigen Schönheiten

des einfachen und natürlichen Wanderns
vertraut machen können. Standquartier des vom
15. bis 19. Oktober 1952 stattfindenden Herbstkurses

ist das Jugendferienheim Rotschuo am
Vierwaldstättersee. Programme und Anmeldungen

durch den Schweiz. Bund für Jugendherbergen,

Zürich 8, Seefeldstraße 8.

„Mit 2V Jahren ein Vergnügen..."
In einer britischen Fachzeitschrift für Aerzte

stand in bezug auf das Rauchen zu lesen: „Mit
20 Jahren ein Vergnügen und eitel Lust, mit 30
eine unwiderstehliche Routine, mit 40 schmerzliche

Hörigkeit, mit 50 Herzgefäßerweiterung,
mit 55 àgwâ pecwris und andere Krankheiten

Knnn llis junge lVllà

nickt oäsr nur ungsnügsnä stillen, kommt
äer WukI äer Züuglingsnukrung aller-

grollte Leäsutung ?u. Lie mull Liervitkr

bieten, «lein Säugling -tils vicktigsn Qrunä-
stokks (k,oklek^ärute, bivveilZ, bett) unä

clis lebenstvicktigsn Lckut?- unä brgân-
?ungsstokke (klinsrulsàe, Vitamins) in

leickt auknekmbarsr Vorm, im ricktigen
Verkältnis unä in gsnügenäer Vlenge ?u-

?uktikren.

KLKiXV ist rsick un natürlicksn Vlineral-
sullen unä un Vitamin tîi unä v.

(milckkrei)

Muster unä kroscküren bereitwilligst äurcb:

l-ians k^obs L Lis KL lVlüneiisnbueiisss / ös

>4^
às ül'ntlieli emMäilene

Ilinànà-Oorselet

Leine Vor?üZe:

1. bs sit?t äank äer 3-ti»cken VerslellrnöAlicklceit
bis ?um letzten IsZe tsäellos.

2. bs ärüelct nickt sut äen beib, stützt ikn über
inrol^e äes anstomlsck ricktigen Lcknittes aus-
ge?eicknet.

Z. Der lZüstenkalter lallt sick abknöpken unä äsker
leickt wascken. br kst (Zabeltra^sr, äie äer
IZrust äen nöiiZen blalt ^eben.

"t. Das Lorselet äient auck ?ur ^urückbiläunZ äes
beides nack äer (Zeburt.

5. Da äer kiistenkslter seitlick sulknöpkbar ist,
eignet er sick überäies ?um Stillen.

8/ck4iv/«v8czb8ckl/«rr

8v.cz/cbt.eiq ?t)klLbl
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— unb mit 60 ober Reiter Sotenfcfiein mit 2(us=

jeicfjrtung." 2(m ©cf)iuf5 ift ju lejett: „Ohtr jux
5Serf)iitung einer Stataftropfje untermirft fid)
ber tRaucßex ber Slnorbnung bes 2txjtes unb gibt
baê 3îaucf)en auf. Stber bann ift es 511 fpät."

Cöücfjerfifd)

Spec ï, ®r. meb., ©as (£inst»cröen bon Qlîann
unb ®£>cib. ©in Sucß trottt Skrmäßtunggevtcbuig.
llß Seiten. ©rnft fRcinßarbt Verlag, Sfftiinrtjcii/
fBafct. Kart. gr. 6.—, Seinen gr. 8.—.

SBctin ^mei ftltenfcßen fid) meßt 51: einnnber fiiibett
föitnen, roenn eine @ße augeinanberbrießt, fu ßat bieg

leinegroegs immer nur äußere ©ritnbe. ®te tiefere Ur«

faeße liegt ßäufig barin, baß bie beiben gegenfeitig nicf)t

gu jenem Kuntnltertebnig tommen, bag ber SBerfrtffer mit
bem SBort „SBcrmäßfung" Bejcirfjiiet. hierbei ßanbclt eg

fidß feinegroegg unt einen blaß fürpertießen, fonben um
einen tief-fcelifc^en fBorganq. SOtan pat bergeffen, baß
bie Seele beg SDtenfcßen bag ungteieß äöicßtigerc ift,
tbenn felBftberftänblitf) audi baê Kürperticßc in feiner
gunttion meßt überfeßeu merben barf.. Sei gaßlfofett
Kranlen, bie ben Serfaffer aufgefueßt ßaben, ßat er immer
mieber feftfteïïen rnüffen, baß eg ba gar nidßt unt äußere

®inge ging, fonbern barum, baß fidß ber eine bem

anbern nidßt rairftitß gu fdßenten bermocßte, baß ber

rießtige „Kontaft" feßlt. Seim Skrmäßtunggerlcbnig
ßanbett cg fidß um bag ©ingroerben gtueier SKenfcßen.
Seibe finb im SerßältniS gu einanber genau gteieß«

bereeßtigt. 5îur im freien ®ienft beg ©inen gum Vtnbern
gebeißt leben bigeg ©tngfetn.

Sdßutß, fßrof. ®r- 3- £>-. ©rganftöcungcn unb
'petrbeefionen itn Siebcsteben. Sebeutung, @nt»

fteßung, Seßanbtung, Serßiituttg. 278 Seiten,
©rnft SReinßarbt Sertag, SRündßen/Safet. Start,

gr. 11.50, Seinen gr. 13.50.

£>ier merben bie Slbmegigfeiten beg Siebcätebenä Odu
bem betannten Serfaffer in einer aueß für Saien ber»

ftänblidßen Spracße bargeftettt. Stießt Senfatinn§luft ift
eg, mag ißn bagu beranlaßt ßat, fonbern ttefeg Siit-
teib mit ben gaßtreießen SJtenfcßen (bie biet gaßtreießer

finb, atg mir aßnen), bie unter foteßen Störungen (eiben.

Sur attem ißnen möcßte er bartun, baß nidßt SBer»

gmeiftung über Sidßfügcn in ein unabroenbbareg ScßtcE*

fat ißr Sag ift, fonbern baß eg SSege ber Seßanbtung
gibt, bie fie bun ißrem Seiben erlöfett tönnen ®ariiber
ßiuaug möcßte er aber audß ©rgießer unb ©ttern auf
A-cßter in ber ©rgießung aufmertfam maeßen, bie eigent»
ließ erft Stnlaß geben, baß futeße Slbmegigfeitcn in ber
fßtßdßc eines Sicitfcßcn fidß einniften. ©S ergibt fiel)
aurß bie JpcilbavEcit biefer ©rtrantungen: bie geßtent»
roicllmig tanri nirfgängig gcmadßt, bie ©utmidtiing gur
buttmenfrßticßen fßcrfötitirßfeit tann nacßgeßolt merben,
fo baß bie betreffen ben muß in ißrem SiebeSteben ben
normaten 2Seg finben uub atg (Satte ober (Sattin gti'icE

ließe SRcufcßeii merben türmen.
®er Serfaffer geigt bag an alten mögtidßen „Serber»

[tonen" cbciifo rote aueß an „Organftörungen", b. ß.
ber tlufäßigteit ber ätnSübung beg normalen ©efrßtecßtg»
tebenS trop gefunber (Sefcßtecßtgteitc. Scfonberg midßtig
ift eS gu miffen, baß audß bie §omofejuaIitnt, biefc bc«

fonberg in ©roßftäbteu immer rociter um fieß greifenbe
Sfbartigfeit beg Sicbegiebenë, gu biefen ßeitbaren Stö«

rttngcn geßört.

100 ^Auflagen „^tinifeßee SDöcfecbud)"

fDtan braudßt eg itt ber mcbigittifdßen gadßmelt nidßt
borgiiftetten, bag „KItntjdße SBörterbueß" bon ®orn»
btütß»Sftßßrcmbct. Stenn mir ßeute trophein in unferen
Spalten erneut barauf ßittmiefen, bann ift eS eine ©ßren-
fcßutb, ift cg gitgteitß eine gragc beg SerufgftotgeS, bie

ung bie geber füßren. ®er Slntnß mirb jebem Scfer ein»

lemßten : taum bor ^nßreSfrift angegeigt, ift bie 85.—
99. älttftnge Bereits Oergriffen, unb bie 100. Stufiage,
bie auf über 1000 Seiten rb. 20 000 ipaiiptftirißroörter
unb rb 700 Vlbbtlbungcn gu bem fabelßaftcn Steig
bon 16. — ®Si bringen unb ©übe September erfeßeinen
mirb, liegt unter ber ®ruc!preffe! SBaßrlicß ©etegenßeit

genug, ciiimat an anberem Drte atg bem ber gemoßnten
SüdßerecEe auf bag SSert etneg Kollegen turg etngugeßett.

SOSir fpradßctt bon ©ßrenfdßutb. (fn ber ®at, roem

ift nießt „ber ®ornbtütß„ ein unentberlicßer fRatgebcr
gemefett feßott bamalg, atg er atg Stubiofug in bie

Kunftaugbrücle unfereg gatßeg eingubringen begann?
Unb toie oft ßat aueß noeß fpäter ein Stiel itt biefcS
unbergteicßtidße Stanbarbmer! fetbft bem Serfiertcfteu
getegenttieß rnfeße Jpilfe gemäßrt. ®ie älteren unter unS

ßaben jene fnapp 176 Seiten untfnffenbe erftc 2luftfl9e

noeß gelaunt, bie im Qaßre 1894 ®r. ttteb. 0tto^®Dtn'
btütß in grantfurt, fpäter SauitätSrat in 3öie»baDcrt

ßeraugbraeßte, um „bie gcbräiidßtidßften grentöroörter

mit larger Stngabe ber Stbteituug unb ber Sebeutung

unb bie mießtigften Suuftaugbrücle aug ben atten un

ben neuen Spracßen" gufammeuguftetten. ®ornblu P

berftarb 1922 Unberänbert mußten bann einige 2lu®'

gaben erfeßeinen, big mit ber 13. Stnftagc ®r- tue •

©mit Sartnroartß im Qaßre 1927 itt bie Srefdße fpraug-

®er 1. Sklttrieg ßatte aueß ißtt feßmer getroffen: 2lm

gefeßener ?trgt in Stairo, ßatte er feine Stellung ber»

ioren unb ttaeß borübergeßenber ®ätigfeit ll'g,®aU('
mann gutept itn gcmtbgifdßeit SOlufeittu in Serltn 0

miffenfrßaftlidßer »itigarbeiter nur noeß ein befeßeibene

Srot finben lönnctt 2tber audß biefem „Sitter oßue

gureßt unb ®abel" uaßm mit 67 Qaßren (1929)

unerbitttieße ®ob bie Searbeitung beg Stürterbucßc

aug ber fbanb. f,
ffllit bem Ä'oltegeit Sjittibatb Sfdßßtetuöc' in Serllt

naßttt bann reeßt eigcntlicß feit ber 1932 Bon ißm übet^

itommenctt tçerauggabe „®ag Üftinifcße Störterbmß^
feinett Siegegtmtf ®cg Searbeiterg neue 3öe'c» 200 in

ftruEtiBe 8l6bitbungen beigugebeu, feitt ttarcr
bag Sotrocnbigc unb feilt ßoßeS bibattifeßeg
ließen biefen Sicgegtauf rafeßer merben. Stocßtcn au®

tttufriiftung itttb neuer Krieg atuflage um 2tufl®0

fdßttellcr erforbern, meit bie gragen ber Stebigin
meitere Streife erfaßten, fo ftellte boeß anbererfeitS btefc

Krieg ben Searbeiter mie ben betannten Serlag
^

bc (Srußter & ©0. bor big baßitt unbetannte
leiten: berbrannten bodß in ben Sombennärßten 300

©jemptare ber 61 —67. Stuftage, noeß eße fie auS0^'

liefert roerbett tonnten.
Säentt bigßer über 400 000 Sänbe biefcS beutfeß^

Stanbarbmerteg in bie S)ett ßinaug geßen tonnten^
~~

Bon Stnftagc gu Stuftagc babei neugeittießen @r!enntniftc

unfereg gacßmiffcngfRecßnung tragettb — bann, feien W'

ung beffen boeß bemußt, barf fteß audß ttnfer Seruf
^

ftotg einmal gu SSorte melben. Slug biefem
aug unb itt beut Seroußtfetn ber eittgangg ermäßut

©ßrenfdßutb münfcßen mir bem „Kltuifcßen SSörterbu® ^
feinem Searbeiter unb feinem Serteger ein roeiter

233acßfett, Stiißen unb ©ebeißen, in ber Hoffnung, l1

nidßt attgu ferner Qulunft aneß bie 200. Stufiage flU'

geigen gu bürfen. Dr- B-

yx/t
Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALI PO G AL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen

Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung HELIOMALT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTAROO

SCHWEIZ. MILCH-GESELLSCHAFT AG. HOCHDORF

Jki ftLnd iétJtaUc undgeàund
• • • weil es schon vom vierten Monat

ab mit B LEDINE ernährt wurde.

BLEDINE ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

die Jidlmde Hluttei...
G AL AC T O G IL

fördert die Milchsekrelion
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich
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— und mit 60 oder später Totenschein mit
Auszeichnung," Am Schluß ist zu lesen: „Nur zur
Verhütung einer Katastrophe unterwirft sich

der Rancher der Anordnung des Arztes und gibt
das Rauchen auf. Aber dann ist es zu spät," -

Vüchsrtijch
Speer, Dr, med,, Das Einstverdsn von Mann

und Weib. Ein Buch vom Vcrmählungscrlcbnis.
116 Seiten. Ernst Reinhardt Verlag, München/
Basel, Kart. Fr, 6,—, Leinen Fr. 8,—,

Wenn zwei Menschen sich nicht zu einander finden
können, wenn eine Ehe auseinanderbricht, su hat dies

keineswegs immer nur äußere Gründe, Die tiefere
Ursache liegt häufig darin, daß die beiden gegenseitig nicht
zu jenem Kvntakterlebnis kommen, das der Versasser mit
dem Wurt „Vermählung" bezeichnet. Hierbei handelt es

sich keineswegs um einen bloß körperlichen, sonden um
einen tief-seelischen Vorgang, Man hat vergessen, daß
die Seele des Menschen das ungleich Wichtigere ist,
wenn selbstverständlich auch das Körperliche in seiner
Funktion nicht übersehen werden darf,. Bei zahllosen
Kranken, die den Verfasser ausgesucht haben, hater immer
wieder feststellen müssen, daß es da gar nicht um äußere

Dinge ging, sondern darum, daß sich der eine dem

andern nicht wirklich zu schenken vermochte, daß der

richtige „Kontakt" fehlt. Beim Bermähluugserlebnis
handelt es sich um das Einswerdcn zweier Menschen,
Beide sind im Verhältnis zu einander genau
gleichberechtigt, Nur im freien Dienst des Einen zum Andern
gedeiht lebendiges Einssein,

Schultz, Pros. Dr, I. H,, Grganstörungon und
Psrvsrsionen im Liebeslsbon. Bedeutung,
Entstehung, Behandlung, Verhütung. 278 Seiten,
Ernst Reinhardt Verlag, München/Basel, Kart,
Fr, 11,50, Leinen Fr, 13,50.

Hier werden die Abwegigkeiten des Liebeslebens von
dem bekannten Verfasser in einer auch für Laien
verständlichen Sprache dargestellt. Nicht Sensationslust ist
es, was ihn dazu veranlaßt hat, sondern tiefes Mitleid

mit den zahlreichen Menschen sdie viel zahlreicher
sind, als wir ahnen), die unter solchen Störungen leiden.

Vor allem ihnen möchte er dartun, daß nicht
Verzweiflung oder Sichfügen in ein unabwendbares Schicksal

ihr Los ist, sondern daß es Wege der Behandlung
gibt, die sie von ihrem Leiden erlösen können Darüber
hinaus möchte er aber auch Erzieher und Eltern auf
Gehler in der Erziehung aufmerksam macheu, die eigentlich

erst Anlaß geben, daß solche Abwegigkeiten in der
Pîyche eines Menschen sich einnisten. Es ergibt sich

auch die Heilbarkeit dieser Erkrankungen: die
Fehlentwicklung kann rückgängig gemacht, die Entwicklung zur
vollmenschlichen Persönlichkeit kann nachgeholt werden,
so daß die betreffenden auch in ihrem Liebeslebcn den

normalen Weg finden und als Gatte oder Gattin glückliche

Menschen werden können.
Der Verfasser zeigt das an allen möglichen „Pcrver-

sionen" ebenso wie auch an „Organstürungen", d, h.
der Unfähigkeit der Ausübung des normalen Geschlechtslebens

trotz gesunder Geschlechtsteile. Besonders wichtig
ist es z» wissen, daß auch die Homosexualität, diese

besonders in Großstädten immer weiter um sich greifende
Abartigkeit des Licbeslebens, zu diesen heilbare»
Störungen gehört.

ISO Auflagen „Klinisches Wörterbuch"
Man braucht es in der medizinischen Fachwelt nicht

vorzustellen, das „Klinische Wörterbuch" von Dvrn-
blüth-Pschhrcmbcl, Wenn wir heute trotzdem in unseren

Spalten erneut darauf hinwiesen, dann ist es eine Ehrenschuld,

ist es zugleich eine Frage des Berufsstolzes, die

uns die Feder führen. Der Anlaß wird jedem Leser
einleuchten: kaum vor Jahressrist angezeigt, ist die 85.—
99 Auslage bereits vergriffen, und die 100, Auslage,
die aus über 1000 Seiten rd, 20 000 Hauptstichwörter
und rd 700 Abbildungen zu dem fabelhaften Preis
von 16.—DM bringen und Ende September erscheinen

wird, liegt unter der Druckpresse! Wahrlich Gelegenheit
genug, einmal au anderem Orte als dem der gewohnten
Bücherecke aus das Werk eines Kollegen kurz einzugehen.

Wir sprachen von Ehrenschuld. In der Tat, wem
ist nicht „der Dornblüth,, ein unentberlicher Ratgeber
gewesen schon damals, als er als Studiosus in die

Kunstausdrücke unseres Faches einzudringen begann?
lind wie oft hat auch noch später ein Blick in dieses

unvergleichliche Standardwerk selbst dem Versiertesten
gelegentlich rasche Hilfe gewährt. Die älteren nnter uns

haben jene knapp 176 Seiten umfassende erste Auflage

noch gekannt, die im Jahre 1891 Dr. med, Otto ^Dornblüth

in Frankfurt, später Sauitätsrat in Wiesbaden

herausbrachte, um „die gebräuchlichsten Fremdwörter
mit kurzer Angabe der Ableitung und der Bedeutung

und die wichtigsten Kunstausdrücke aus den alten un

den neuen Sprachen" zusammenzustellen, Dornblu Y

verstarb 1922 Unverändert mußten dann einige

Ausgaben erscheinen, bis mit der 13, Auslage Dr, nie -

Emil Bannwarth im Jahre 1927 in die Bresche sprang-

Der I.Weltkrieg hatte auch ihn schwer getroffen:
Angesehener Arzt in Kairo, hatte er seine Stellung
verloren und nach vorübergehender Tätigkeit "is Kau>-

mann zuletzt im Zoologischen Museum in Berlin a

wissenschastlicher Hilfsarbeiter nur noch ein bescheidene

Brot finden können Aber auch diesem „Ritter ohne

Furcht und Tadel" nahm mit 67 Jahren >1029) der

unerbittliche Tod die Bearbeitung des Wörterbuche

aus der Hand,
Mit dem Kollegen Willibald Pschyrembcl in ^ ^

nahm dann recht eigentlich seit der 1932 von ihm
übernommenen Herausgabe „Das Klinische Wärterbuch

seinen Siegeslauf Des Bearbeiters neue Idee, 200 M

struktive Abbildungen bcizugeben, sein klarer
das Notwendige und sein hohes didaktisches Geschl

ließen diesen Siegeslauf rascher werden. Mochten auw

Ausrüstung und neuer Krieg Auslage um Auslag

schneller erfordern, weil die Fragen der Medizin imme

weitere Kreise erfaßten, so stellte doch andererseits diese

Krieg den Bearbeiter wie den bekannten Verlag Walte

de Gruhter ö- Cv, vor bis dahin unbekannte Schtviasî
kciten: verbrannten doch in den Bombennächten 300

Exemplare der 61 —67, Auflage, noch ehe sie ausgeliefert

werden konnten.
Wenn bisher über 100 000 Bände dieses deutsche

Standardwerkes in die Welt hinaus gehen konnten

von Auflage zu Auflage dabei ncuzeitlichen Erkenntnisse

unseres Fachwissens Rechnung tragend — dann, seien wl

uns dessen doch bewußt, darf sich auch unser Beruf
^

stolz einmal zu Worte melden. Aus diesem Stolze
aus und in dem Bewußtsein der eingangs erwähnt

Ehrenschuld wünschen wir dem „Klinischen Wörterbuch -

seinem Bearbeiter und seinem Verleger ein weiter

Wachsen, Blühen und Gedeihen, in der Hoffnung, o

nicht allzu ferner Zukunft auch die 200. Auflage
anzeigen zu dürfen. Or, 3-

Wir verarbeiten nurausgssuobts
Lobwsiisr IVIiioti. Unsers neuen
tiermetiscbsn Packungen bürgen
tür eins Haltbarkeit cisr Produkts
von mindestens 2 Oabrsn.
Verlangen Sie unsers Prospekts und
msdiàiscbsn Lutacbtsn. -
Produkts tür die Vorrstsbsltung t

IVIl1XA8Ast/i (orange Packung) Voiirniictzpuivor, ungeiuckert,
pasteurisiert, voriügiictz fiic jedermann, jederzeit
und Vorrststzaitung,

stII1XA8AstA (blaue Packung) Voiirniictzpuivor, geiuckert, um
äsn stiüttern die Zubereitung des Lctzoppens lu
erieictztern,

IVIIl.XA8AstA (violette Packung) Wctzpuiver, tzsibtett, ungo-
luokert, Sotzonnakrung tür Kinder, die krisctzmiiotz
motzt ertragen.

IVIIl.XA8kstA (beige Packung) Wctzpuiver, tzaidtett, geimkert,
gsnusstertig tür Säuglings, stactz Weisungen dos
Aritos, stur in Apottzekon und Drogerien,

AllplIKül (weinroto Packung) Wctzpuivor, fettste!, hegen
Durctzfsiiersctzeinungen, Lctzondiät für
Abmagerungskuren, stur in Apottzeken und Drogerien.

Al-IpllLAl. (grüne Packung) Wctzpuivor, fettfrei, angesäuert,
ieictzt verdsuiictz, stactz Anweisungen des Arites.
stur in Apottzeken und Drogerien,

Produkte der

kondonsmiictz PH.K7U8
krattnatzrung tttllllstlAII
Speisefette kl.AU^W5I88 und

8kst K077AN00

SCNWLI?. ivlli.cn-Lesei-i-se«/^ KL. nocnvoi??

/// n/?//^sàe//
» weil es sclion vom vierten INc»nst

st» mit ernälirt wurde.

k l. ^ l) I »I ^ ist ein speciell tür
Kleinstkinder ti e r g e st e 11 t e s

dextrinisiertes ^wietisckmeld.

keusserst nslirfistt, ist
t»esc»nders gut verdsulicli und wird
sucli von den empsindliclisten
Kindern gut vertragen.

/As

L 4 I. k c 7 0 e I k
fördert die I^ilclisekretion

In s»en Apoltieken unll lliogetien eilisltücli
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Aber ach,

wo denkst Du hin

A ein, nein, nein —

nur FISCOSIN.

Fiscosin
im allgemeinen die

geeignetste,
in ernährungsschwierigen
Fällen oft die rettende

Säuglingsnahrung.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

£in _$>>v2tuncj über das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

"v'ei langen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albeit Meile AG.

Bellerivestrafie 53

Zürich 34

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Mßine Auswahlen von Spezial-Corsets

fur koi puJente Damen
zum regulieren von Hängeleib

"«islands- und Nach - WochenbeltgUrtel

Krampfadernstrümpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

-Salon, Grosshöchstetten

2\ud) bas
ift ^ollegialifäf,

tbcnn <Sie bei 3f>ren (SinBäufen

unjere 3njerenfen berücB|id)figen

unb

if>re ProbuBfe tceifecemp|efylen

z: >}>>

Glücfeiiclie Mätter und gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn "Muttermilch fehlt.

I *

VU A DEN S (Gruyère)

<<<< Mr gw ~^

Brusisalbe
S&£$eé
verhület, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebraud) in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mil sierilem Salbensläbcben :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apotheken oder durdi
den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

K 2023 B

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
(£ Pat. 217.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Käppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u.Sanitätsgeschäften
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kic/i,

ceo c/c,à/ /)« /iw ^

Je//?, ne/n, //<?/// —

////,'

klMiilll
im sligemsinkn bis

gseignklsîs.
in ernâiirunzsZeinàrigkn
?slikn M bis rsilsà
SgtigiiNgLNiîiirUNg.

?kinoc>i ?i8c«i.e» « cm. kcniv

side? iiss V?sd

nennt ein bekannter ?ruuenur?t 6ie

Lisburt. — 8is aïs Qeburtsksikerin
Icennen -lin besten 6ie Lerscbtigung
clisses Wortes.

Heiken 8ie 6er gsscktvâcbten ^lutter,
incisin 8ie ibr clis Sorgen uni 6ns

Xin6 nebinen.

Verubrsicken 8is 6ern 8 bug lin g

^eiinngsn 8!e Lirutis-
muster ?ur Verteilung un

6ie Wöcbnerinnen von

Weit «à tk.
Kklleriveztrà SZ

Xiirick Z4

Sein sicktiicbss Qeäsiken, 6sr Os-

suncle Scblnk un6 Wucbstuin wir6

Ibrem Wissen ?ur Lkre un6 6er

lutter ^ur ?reu6e gsreicken.

K 250 k

/sli8«s>llkn von 8pS!ÌSl-lî0k8Lî8

kiir koipulente vamen
^uin regulieren von ttângeleib

^^tsnlls- unil tlscii-làiieàttgiirtsl
Xrsmpkilsrnstriimplen

8slan. Kro88>vöeti8tkNen

Auch das
ist Kollegialität,

wenn Sie bei Ihren Einkäufen

unsere Inserenten berücksichtigen

und

ihre Produkts weiterempfshlsn

DE- :: n ^ DG -

Kjliàlielîô Wtt«r lilll! ssk8lioà liinliei'
Line niekr sis 6re!ssigiüiirige Lrkabrung in 6er Lîncler-
ernìikrung, 6ie ^usaminenarbeil einer druppe berübinler
8pe^islislen, unerinii6Iiotier Lorsoberville un6 treue
?klioblerküllung, 6ss sin6 6ie Voraussetzungen, 6ie uns
erinöglieben, Ibnen eine iVIiteli von e!ncvan6treier 0ualilâl
anüubieten. — ^alrr kür ^abr speo6el 6ie 0uigo2-IVIiIeti
1aussn6en von I^in6orn 0e«un6beit un6 ^rakl, ^abr kür
.lalir bestünden uns l'uuseinle von ?ukrie6enen Müttern
rbre guten Lrkalirungen mit 6er 0uigo^MiIek, 6em
bervorragsn6eo diabrungsmitlel cvenn -Iluttermileb kelilt.

(kru>ère)

t<<<m? ì.

verbülei. bei beginn des Ziiiiens an-

geccendei. dastìiindnerden ber kriul
»arten und die Ilruslenltünbung. Seil

.labren in ständigem Lebraudi in Xli-

nilcen und krauenspiiâlern.

lopi mil sierilein Zslbensiâbàn t

br. t.12 iàl, Wusl.

brkâlilidi in ^polbeben oder durck

lien kabrikanienl

llr. Liii isl. 8Iuder S Lis.. Kern

K 202Z tj

vie grikkigs 8yit?e âer ki-ki-8sllgkr
Nat. Z j?,ê>

regt Zusammen init 6er
keinen I-oebung ?u inten-
siverern Snugen un un6
korâert âurnit 6ie ge-
suncie Lntwielclung.
lelit 6ern

vi Vj-Lâvpàll
ist 6er Seboppen sicker
vsrseklosscn un6 bis 2urn
Licbruucb vor Stuub un6
binreinigkeilen gescküt^t.

NriiàilUcN !n ^poNieken. vroxcrien u. ZgnitàtSAesciiâktcn
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„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVE^
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„orange"

iVljlàsânrevvIImilà in ?n!vers0rin
Verscìiatfr 6em 8äu^Iin^, 8ei fetileli^er IVluttermilcli, norma^eg
un6 i-e^e1mâ88ÌAe8 WacIi8Mm.

bi)n plioOuxi'e.
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